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73. Jahrgang B 


Lusset 





ums fleissig sein, zu halten die 
Gegruendet im Jahre 1877 -. N 


Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 22. November 1950 





Einjame Wanderfchaft. 


Im grauen Morgennebel jhreite ih Der Nebel weicht, und Klar erfennt 


geheimnisvollen, wunderbaren Ufern 
Die Morgenröte kämpft noch [äu. 
mit dem legten Schein der Sterne, 
es ſchweben Träume nod) im Raume, 
und erfaßt bon Traumgebilden 
ihaut auf zu unbekannten Höhen 
betend meine Seele. 


Kalt und Elar ift nun der Tag, 
— pie einjtmal3 ſchon, 
fo ſchreit id einfam hin 
in ferne, fremde Lande. 


67 


Segen der Einjamteit. 


das Auge, 
wie ſchwer zur Höh' hinan der Weg 
und wie jo weit, jo meit noch alles, 
was als Biel die Seele träumt. 


Doch bis zur mitternächt'gen Stunde 

toill id) mutig wandern 

bin zu den heißerjehnten Ufern, 

wo auf Bergesgipfel 

unter neuen Sternen, 

in Siegesflammen licht erglühend, 

mid) mein verheißner Tempel grüßt. 
(Wladimir Solowjew) 


Wende did) zu mir und fei mir gnädig; denn id) bin einfam und efend! 


Pſalm 25, 16. 


Einfamfeit iſt eine ſchwere Laſt, nicht nur die ſelbſtverſchuldete, fon- 


dern auch die über uns verhängte; 
allein jei. 


denn es ift nicht gut, daß der Menſch 
Und doc haben wir die Einjamfeit nötig. Moje am brennen- 


den Buſch, Elia am Bad; Krith, der erblindete Saulus in Damaskus, alle 
diefe Männer wären nicht daS geworden, was fie jpäter waren, ohne von 


Gott gejegnete Einjamteit. 


Darum preifen wir den jelig, der die Ein- 


famfeit recht nugt. — In der Stille der Einjamfeit redet Gott mit uns. 


Da dürfen die ftörenden Stimmen der Welt nicht dazwiichenreden. 


Und 


gerade die Hilflofigfeit des Einfamen lehrt ihm beten: Wende dich zu mir 
und fei mir gnädig! So wird aus der Einjamfeit eine Zweiſamkeit. Und 
gerade fold; eine-einjame Gemeinihaft mit Gott macht geihidt zum Dienjt 


in der Gemeinde Gottes. Wer Gott findet, findet auch den Bruder. 


Nie- 


mand iſt jo fähig, brüderliche Gemeinihaft zu halten, wie Menſchen, die 





in der Einfamfeit Gemeinſchaft mit Gott fanhen 


Darum, ihr. Einſamen, 


ſchickt euch und begegnet eurem Gott! Und dann wartet auf neue Auf- 


träge von ihm! 


t 





Aus unſerer Flüchtlings⸗ 
arbeit in Europa. 


Am 12, Oktober kam id) über Lon- 
don zurück nad; Frankfurt. Auch auf 
diejer Reiſe hatte der Herr mid; wie 
der bewahrt und mid) mohlbehalten 
zurüd zu meinen Flüchtlingen ge- 
bradt. Dafür bin id) ihm dankbar! 

In der Woche nad dem 22, Df- 
tober konnte eine Bearbeitung in 
Gronau jtattfinden. Bruder Gäd- 
dert hatte der kanadiſchen Kommiſſion 
140 Perſonen vorzuitellen, davon ha- 
ben 105 Perſonen das fanadiide 
Viſum befommen. Wie froh und 
dankbar jind wir allel Der Herr hat 
wunderbar geholfen. Mande alte 
Fälle jind durdgefommen und man- 
he andauernden Gebete erhört mwor- 
den. Auch diejenigen Flüchtlinge, 
die weiter warten müffen, freuen ſich 
mit denen mit, die jegt fahren dür · 
fen. Sie wollen weiter warten, bis 
es Gott gefällt; auch ihren Weg in 
die neue Heimat zu Ienfen. Ca. 70 
Perſonen fahren nun, jo Gott will, 
am 11. November mit dem Schiff 

„Beaverbrae” von Vremen nad Ka- 
nada, Die anderen fommen jpäter 
auf einem IRO Schiffe nad. Wie 
unendlic danfbar jind wir Arbeiter 
für jeden, der fahren darf! 

Am Freitag abend, den 28. Dfto- 
ber, durften Bruder C. 2. Graber 
und id) unfere Flüchtlingsgemeinde 
in Gronau begrüßen. Wir hatten 
aud) Bruder Heinrich Janzen mit, 
der eine Woche in Gronau mit Abend- 
andachten dienen mollte. Unſere 
Flüchtlinge in Gronau leiden ja fei- 
ne Not, find verjorgt, aber.der trau- 
tige Zug im Geſicht mander Mıut- 
ter, die zu ihren Sindern in Kanada 
möchte und nun ſchon jo lange war- 
tet, oder die bangen ragen Anderer 
Flüchtlinge, die immer noch nicht 
fahren dürfen, legen ſich mir jedes 
Mal ſchwer aufs Herz. Wir wollen 
nit nadlaffen in unſeren Bemith- 
ungen und in unjerer Fürbitte. 

Die meijten Sorgen maden uns 
unfere der Zungen wegen Zuridge- 
ftellten. Wir richten jetzt eine Hälfte 
unferes Sranfenhaujes in Gronau 
als Sanatorium ein, wo die Fälle, 
die nicht jo alut find, daß fie in ei- 
ne TB Anjtalt gebracht werden mitj- 
fen, kuriert werden follen, wobei na- 
türlich ftrenge Krankenhausdiſziplin 
Vorbedingung iſt. Wir beten um 
Gottes Segen auch für dieſes Unter- 
nehmen und ſind zuverſichtlich, daß 
dadurch noch manch ein geduldig War- 
tender ſoweit zu kurieren fein wird, 
daß die Kommiſſion ihm das Viſum 
geben kann. 

Bruder Graber aus Gofhen, ein 
erfahrener Gejhäftsmann, der aud) 
mit der Arbeit des MCC vertraut 
ift, hat ſich bereit erklärt, uns hier 


in der Anfiedlung der deutihen Men- 
nonitenflüchtlinge behilflich zu jein. 
Dafür find wir jehr dankbar. Ein 
30-Häujerprojeft bei Neumied, de3- 
wegen mir ſchon vom Sommer ver- 
handeln, gewinnt langſam greifbare 
Gejtalt. Die eriten Häuſer find be- 
reit3 im Bau. Es jind das zweiitöf- 
fige Häuſer mit Gartenland. Wir 
hoffen, dort ca. 50 Familien unter- 
zubringen. Ein anderes Projekt war- 
tet in Lübeck der weiteren Bearbei- 
tung. Nod wichtiger jind uns rein 
landwirtihaftlihe Möglichkeiten, da. 
von wir gegenwärtig zwei im Auge 
haben, darüber ich vielleicht in mei- 
nen nächſten Mitteilungen werde be- 
richten fönnen. 

Geſchwiſter Gujtav u. Sarah Gäd- 
dert, die Schweitern Elma Ejau, Cor- 
nelia Zehn und Wilma Hojtetler, wie 
auch Schweiter Martha und unjere 
zwei holländiihen Schweitern und 
Alvin Both und Heinrid Janzen find 
froh und mutig in ihrer Arbeit. Es 
it fo ſchön, wenn die Mitarbeiter 
froh in ihrem Dienjt find. 

Mann wir die nächſte Gruppe zur 
Vearbeitung in Gronau werden bor- 
itellen fönnen, willen wir noch nicht. 

Bruder Gerhard Faſt bat ſich 
bereit erflärt, der Flüchtlingsgruppe 
im Kreis Neuwied, wo wir ca. 700 
Flüchtlinge haben (Deutſche und Rub- 
länder), an jeitgelegten Sonntagen 
mit dem Wort zu dienen. Dazu iſt 
man bort fehr froh. 

So hilft der Herr von Tag zu Tag! 


Euer € .5. Klaffen. 


Unterwegs in Zeer, Oſtfriesland, 
den 7. November 1950. 


An die Gemeinden 
und Gruppen ber Konferenz ber Men- 
nonitengemeinden in Kanada. 


Wir grüßen Euch mit Pſalm 145, 





15—19. Wir danken Gott, der durch 
Euch diejes Gebet täglich erhört hat. 


Es iſt genitgend zujammengefommen, 
daß die laufenden Zahlungen fonn- 
ten gemadt werden. — Um aber aud) 
ferner unjeren Verpfliditungen gerecht 
zu werden, bedürfen wir weiterer 
Gaben. Wir möchten Euch deshalb 
bitten, haltet am erjten Adventsſonn. 
tage in Eurer Verjammlung eine 
Kollefte für Armenpflege. „Wet den 
Armen gibt, der Teihet Gott“. 
Sendet den Ertrag an: Mr. 3. 8. 
C. Klaaſſen, Box 98, Laird, Sask. 
Grühend, das Komitee. 


Einladung. 


Die Winkler Vibelihule ladet herz- 
lich ein zu einem Sonntagsihulfur- 
jus, der, jo Gott will, am 28, No- 
vember, 1.30 nadhmittags beginnen 


und am 1. Dezember fhließen joll. 


Tragödie auf dem 
Mitjionsfelde, Indien. 





Schw. 3. Kafper + 





Julius 8. 


Aus den Briefen von Miffionaren 
J. N. C. Hiebert und Julius Kaſper 
erfahren wir den genauen Sachver · 
halt von dem großen Unglüd, bei 
dem Schw. Kaſper und Söhnlein 
Julius am 21. Oft. 1950 ums Le- 
ben famen. 

Am Freitag, den 20. Okt. fuhren 
die Miſionsgeſchwiſter 3. Kaſper mit 
ihren Kindern Jadie u. Zulius und 
mit Geſchw. eN. E. Hiebert und 
Töchtern Joanne und Baby Lois 
don Nagarfurnool ab nad Devera- 
fonda, wo fie mit den Miffionsge- 
ihmwijtern P. V. Balzers eine Ver- 
waltungsjigung zu Freitag abend 
anberaumt hatten. Rev. Hiebert fehr- 
te Sonnabend früh nah Mahhub- 
nagar zurüd und die andern fuhren 
weiter nad Ongole. Sonntag mor- 
erhielt Rev. Hiebert folgendes 

: „Sind beim Kreuzen des 
Kriſchnafluſſes verunglüdt. Deine 
Familie ijt wohlbehalten. Frau 





Kafper und Julius tot. Das Auto 
iſt im Fluß. Kommt jofort. Nimm 
mein Auto. — 3. Kaſper“. — 

Sie waren nämlid von Mahbub- 
agar in Hieberts Auto weitergefah- 
ren und hatten Kaſpers Auto in Mah- 
bubnagar gelaffen. 

Ned. Hiebert begab ſich nun jofort 
auf den Weg in Vegleitung von Mij- 
fionar Herm. Warfentin von Kal · 
vakurti. Als die beiden Sonntag 
abends bis Bezwanda famen, Tonn- 
ten jie den Kriſchna nicht Freuzen 
und mußten 2 Stunden jpäter mit 
dem Zug fahren. Erjt um 8 Uhr ge- 
langten fie nad) Guntur und erfuhren, 
daß die Beerdigung der Opfer des 
Krifchna » Flußes jhon um 6 Uhr 
itattgefunden hatte. 

Nun zurüd zu dem, was ſich am 
Sonnabend beim Unfall zugetragen 
batte. Die Familie Kajper und 
Schw. Hiebert mit Joanne und Lois 
waren Sonnabend um 3 Uhr nad)- 
mittags bis VBezwanda an den Fluß 
gefommen. Sie wollten alle nad) 
Ongole fahren, um ärztlihe Hilfe 
und Rat zu holen. Die Fähre über 
den Kriſchna hat Raum für 2 Au- 
tos, und nım fuhr ein jchwerbelade- 
ner Truck hinauf, ftellte ſich aber 
unvorſichtigerweiſe nicht genau auf 
die Mitte und jo gab e3 ein Ueber- 
gewicht an einer Seite. Solange der 
Schlepper zog, ging es. Alle Bafla- 
giere waren Auf den Schlepper (Tug- 
boat). Als man am anderen Ufer 
landete, jtiegen die Frauen mit den 
Kindern zurück ins Auto, während 
Dr, Kaſper auf dem Rand der Fähre 
jtand. Als diefe nun vom Schlep- 
emacht wurde, um bon den 
n3 Ufer gezogen zu werden, 
madte jih die einfeitige Ladung 
durch den Trud geltend und die 
Fähre verjanf mit Auto und Inſaſſen 
in 15—18 Fuß tiefem Waffer. Schw. 
Kajper mit ihrem Jungen faßen bor- 
ne und Schw. Siebert mit den Mäd- 
hen hinten. Die Fenjter vorne wa- 
ten offen und die weiter nad) hinten 
(wohl ein Stationwagen — Red.) 
nur teilmeije geſchloſſen. Jackie ſchrie 
auf und ſprang ins Waſſer, wo er 
ſich dann an einen Ballen Tabak 
klammerte, der vom Truck gefallen 
war, und jo dem Tode entkam. Br. 
Laſper ging mit ſeiner Seite der 
Fähre nicht ganz unter. Der kleine 
Julius blieb bei ſeiner Mutter ſitzen 

(Fortſetzung auf Seite —1) 








Folgende Themen jollen zur Sprache 
fommen: Gvangelijation in der S.- 
Schule; Das Kind und der Lehrer 
und Der Gejang in der ©. Schule. 
Sedermann ijt willkommen, der 
irgendwie interejjiert ift, in diejem 

Dienjte jih weiter auszurüſten. 

Mit freundlichem Brudergruß, 
H. H. Redekop. 


An alle Gemeinden und 
Gruppen in Alberta. 


Vitte zur Kenntnis zu nehmen, daß 
die 4. Vertreter-VBerjammlung der 
mennon. Gemeinden von Alberta in 
Fragen der Hilfswerkarbeit, jo Gott 
wil, am 14, und 15 Dezember jtatt- 
finden joll, und zwar in der Blumen- 
thaler M.G. zu Springridge, Alta. 

Bitte, die Delegaten (auf je 15 
Glieder einen) rechtzeitig beim Lei ⸗ 
ter der Gemeinde, Rev. Abram Koop, 
Glenwood, Alta., anzumelden, damit 
die notwendige Vorkehrungen für 
Aufnahme und Herberge getroffen 
werden fönnen. Die Gemeinde la- 
det freundlidit ein, vollzählig zu 
eriheinen. 

Wir hoffen, die Brüder B. B. Janz 
und J. 3. Thießen in unferer Mitte 
zu haben, die und mit intereffanten 
Verichten und Mitteilungen dienen 
werden. Außerdem wird ja das 
Prov. Hilfs-Komitee jeinen Jahres - 
bericht geben. Die Gemeinden haben 
dann die Gelegenheit, Stellung zu 
nehmen und die Aufgaben für die 
Zukunft zu beiprehen. Wir ftehen 
unter dem Eindrud, daß noch immer 
viel Arbeit zu tum iſt, die umiere 
volle Aufmerkiamkeit erheiichen wird. 

In der Hoffnung, daß der Herr 
ung ſchönes Wetter geben wird, und 
dah alle werten Freunde und Mit- 
arbeiter erſcheinen fönnen, berbleibe 
mit Gruß, G. Frieſen, Sefretär. 


Immigtantentlijte. 


Mit dem Dampfer „Veaverbrae”, 
der am 11. Nov. von Bremen ab- 
fuhr, jollten folgende Immigranten 
am 23, Nov. in Quebec eintreffen: 
Danziger: 

Breiter Erich u. Zam., 3 Perfonen, 
fahren zu P. Janzen, R.R.1, Lea- 
mington, Ont. 

Dück, Eduard, — zu Henry Iſaak, 
Seadingly, Man. 

Düd Maria, zu 3. D. Warfentin, 
Wbitervater, Man. 

Did Hermann u. Irma, zu Gerd. 
A. Neufeld, Whitewater, Man. 

Düd, Chrijtfriede, zu Mrs. 
me3 Stewart, Grijwold, Man. 

Dlfert, Lothar, — zu Peter P. 
Willms, R.R.1, Leamington Ont., 
Station Windfor. 

Ans Bolen: 

Schröder, Ferd. u. Fam. 8 Ber- 
jonen, zu Bertha Flämming, Mann- 
ville Alberta. 

Knad, Erna — zu J. 3. Löwen, 
Birham, Alta. 

Freier, Reinhold u. Fam. 3 Perf., 
zu John A, Neufeld, Griſwold, Man. 

Gerwin, Arnold u. Chriſ. — zu 
Fr. G. Pletz, 258 Gordon Ave., Win- 
nipeg, Man. 

Pauls, David, — zu Wilhelmine 
Pau *J. J. Klaſſen. Coaldale, 
Alberta. 

Ans Rußland: 

Hopp, Heinrid, zu Heinrih C. 
Töws, Wheatley, Ont. 

Dyd, Heinrich, — Jacob P. Dyck, 
Dearborn St. E. Waterloo, Ont. 

Heinrichs, Edith und Blanfenburg 
Anna u. Hans, — zu Hendrik Ian- 
zen. %M. Culp, Vineland, Ont. 

Rempel, Helena u. Maria, zu 9. 
Rempbel, Vineland, Ont. 

Kopp, Helene u. Hein, 

(Fortiegung auf Seite 4—2) 
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Nachrichten: 


— Aelt. J. 3. Thießen und Gat- 
tin landeten om 10, Nov. in Ban- 
couber auf ihrer Heimreife aus Süd · 
amerifa. 

— Laut Liſte in diefer Nummer 
jind mit der „Beaberbrae” 88 Per · 
fonen Immigranten, Mennoniten 
und ſolche die zu Mennoniten fom- 
men, gelandet. 

— Das jhöne Wetter der letzten 
Wochen gab den Farmern in Manitoba 
Gelegenheit, die Erntearbeit zum Ab. 
ihluß zu bringen. Auch Rüben, Mais 
und Sonnenblumen jind eingeheimft 
und Schnee hat dem Herbitpflügen 
ein Ende gemadit. 

— Ein großes kanadiſches Flug · 

zeug jtürzte anfangs November in 
den franzöj. Alpen ab und 4% Baifa- 
giere, Fanadiihe Pilgrimme auf der 
Nüdreife von Rom, und 10 Mann 
Beſatzung wurden getötet. 
Am 13. Dez. follen die Ein- 
wohner von Vancouver, B. E., darii- 
ber abjtimmen, ob jie an Sonntagen 
alle öfentlihen Vergnügungen, wie 
Sport, Theater, Rennplag uſw. er- 
lauben wollen. 

— Den Studenten an der Mani- 
toba Univerfität wird im deutfchen 
Department Gelegenheit geboten, fi 
um? jpezielle Preiſe zu bewerben, bie - 
von folgenden Perjonen ausgeſtellt 
worden find: Bmei zu je $25 von 
van Herndorf für Studenten des 

1. Jahres. Zwei zu je 25 für Stu- 
denten des 2. Jahres von Dr. N. 
Neufeld. 350 für Studenten des 3. 
Jahres von E. A. DeFehr. $50 für 
Studenten des 4. Jahres von J. Mar. 
tens. $50 für den beiten Aufſatz in 
Deutſch oder Engliſch über Fanadi- 
ſches Deutihtum von Dr, H. Dlfers. 
$50 don John Maffen für die „Ho- 
nours“ Studenten in Deutſch. 

— €. F. Klaffen war in der erften 
Hälfte November in Europa ftändig 
auf Reifen: Frankfurt, Amiterdam, 
Bremen, Oldenburg, Leer, Norden, 
Emden, Bremen, Hamburg, Lübed, 
Abfahrt der S. S. Veaverbrae mit 
größerer Gruppe Kanada-Einmwan- 
derer, dann wieder Frankfurt um. 
Inzwiſchen hatte er einen akuten An- 
fall von Hexenſchuß und das fennen 
ja mandje der Xejer, wie das geht. 

— Eine Auto—Truck Koliffion 
mit tödlichen Folgen ereignete fi 
am 15. Nov. in der Nähe von Elm 
Ereef, Man. Frau Dan. Beder jtarb 
etwa 3 Stunden nad) dem Unfall im 
Hojpital zu Carman. Daniel Beder 
wurde leicht verlekt, während jein 
Bruder Paul Beer und deſſen Frau, 
die alle im Truck fuhren, ernftere 
Verlegungen erlitten. Der Lenker 
des Autos kam aud mit dem Leben 
davon. 

— Ausgangs Oktober erlitt Rev. 
Jacab 3. Walter, 61, Prediger der 
Strimmer M. ®. Gem. in Süd Da- 
fota, vom „Eornpider” einen Bein- 
brud) und ftarb um eine Woche an 
den Folgen. Er war feinerzeit Kon- 
ferenzleiter der K. N.B. Gemeinden. 

— Die Mennoniten bei Cuauhthe. 
moc, Merifo, haben infolge des hei- 
Ben trodenen Sommers nur eine 
fleine Ernte. Jedoch der Abſatz und 
die Preije find gut und man fieht 
wirtſchaftlichen Fortſchritt. In der 
Stadt baut David Redefop einen 
ziemlich großen Getreideelevator. 
Auch wird zur Hauptitadt der Pro- 
vinz, Chihuahua, ein Autoweg gebaut. 

— In der Erjten Mennonitenfir- 
de zu Pretty Prairie, Kanjas, erga- 
ben Kollekte und Ausruf am 22. Dft 
$1776.45, melde dem M.E.C. für 
da3 Hilfswerk überwieſen wurden. 

— Bon New Orleans fahren Ende 
Oktober die Miffionsgeihmwijter Er- 
ven Thieken ab nad; Euritiba, Bra- 
jilien, wo fie die Arbeit im Waijen- 
heim der M. Br. Gem. übernehmen 
follen. 

— Geo. Bern. Shaw's Begräbnis 
feier in Aybott, St. Lawrence, Engl., 
dauer nur 18 Min. u. laut jeiner An- 
ordnung durfte fein Prediger dienen. 
Sein Leichnahm wurde verbrannt und 
die Aſche nah Dublin geſchickt, um 
mit der jeiner Frau bermifcht zu 
werden. 

— Dar M.E.E. pflegt mit anderen 

(Fortiegung auf Seite 5—2) 
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Ein Menno Simons» Buch. 
(9. ©. Bender.) n 


Menno Simons (1496—1561). Ein Beitrag zur Geſchichte 
und Theologie der Taufgefinnten von Cornelius Krahn. 


192 Seiten. Preis geb., Zeineneinband $.250 
(on der Chriftian Preß Ltd., 672 Arlington Str., Winnipeg, zu beziehen) 


Drei jahkundige Gelehrte haben uns Viographien und Auslegungen 
bon Menno Simons gegeben. Da iſt zuerit das Werf des niederländiihen 
Hiftorifers Karel Vos, weldies in holländiiher Spradie erſchien (Menno 
Simons, Leyden, 1914). Es ijt diejes die erite wiſſenſchaftliche Studie über 
Menno. hr Wert liegt vor allem in den vielen umd genauen Daten, die 
der Verfaller, der ein Railter der Forſchung iſt, bei jeiner Bearbeitung des 
niederländiihen Quellenrläterials jammelte. Er ift aber erheblich abwegig 
in feiner Deutung von Mennos Perſon und jeiner Theologie. Ungeachtet 
der Tatjadje, da Vos ein niederländiſcher mennonitiiher Prediger war, ſcheint 
er als ein Gegner Mennos zu ſchreiben. — Das zweite Werk ijt das von 
John Horſch in engliiher Sprache gefhriebene Buch (Menno Simons, 
Seottdale, 1916). Die hier gegebenen Deutungen jind zutreffend und die 
“Arbeit hat ihren befonderen, Wert als eine Richtigjtellung der Irrtümer von 
Vos und in den Erleuterungen der hauptſächlichſten Lehren von Menno 
Simons. Der Mangel des Werkes liegt darin, daß es uns Fein abgerunde- 
En Bild und Feine theologiiche Auslegung in ihrem vollen Zufammenhang 
gibt. 

Das dritte, eine von Dr. Krahn in deuticher Sprache gejchriebene Biogaphie, 
ift das erjte gänzlich zufriedenftellende wilfenihaftlihe Werk über Menno 
Simons. Es iſt gründlid) in feiner ——— — Bearbeitung und zeugt 
von volllommener Beherrſchung alles Quellenmaterials, welches über Menno 
befannt iſt. Hierzu kommt eine wohlwollende Beurteilung ſeiner Perjönlid- 
feit und. befriedigende theologiſche Analyſe. Das Werk iſt zweifelsohne 
die ausſchlaggebende Biographie von Menno. 

Das Bud, hat zwei Teile: Teil 1 — „Hiltorijh-Geichichtlicer Teil über 
Mennos Leben und Wirfen“. und. Teil 2 - So 
nos Lebensgeſchichte umfaßt vier Zeitabſchnitte: Im Dienſt der katholi-⸗ 
ſchen Kirche. b) Im Kampf um die chriſtliche Gemeinde mit Schrift und 
Wort. c) Der Biſchof der Taufgemeinden des Dft- und Nordjeegebietes. d) 
Die Zufluchtsitätte auf dem Gute Frejenburg. Abgejehen von einer aus« 
führlichen Behandlung von Mennos perjönlidien Erfahrungen, jeinen Wan- 
derungen, Beziehungen und feinen Mitarbeitern und Debatten mit jeinen 
Gegnern, jowie feinen Kämpfen um die Organifierung der niederländiid;- 
nordwejtdeutihen Taufgeiinnten, enthält diefer Teil zwei bejondere Ab- 
fchnitte (Exkurs 1 u. 2) über „Weldhe Schriften der Kirdenväter und Zeit: 
genoffen lag Menno?“ und „Die eriten Schriften Mennos“. Der letztge— 
nannte Abjhnitt ift von bejonderem Wert als eine Zujammenfafjung der 
erjten neun Schriften aus Mennos Feder. 

Der theologiiche Teil zerfällt ebenfalls in vier Abſchnitte. a) Mennvs 
chriſtozentriſches Schriftverjtändnis und- jeine eschatologiſche Erwartung“. 
b) „Der Gemeindebegriff“. c) „Die Verwirklidiung der Gemeinde”. d) „Die 
Auswirkung des Gemeindebegriffes bei feiner Verwirklichung”. Diejer legte 
Abſchnitt enthält einen Sonderteil (Erfurs 3), „Der Gemeindebegriff Men- 
nos im Zujammenhang mit jeiner Lehre von der Menſchwerdung Ehrijti”. 
Sm theologiichen Teil werden Mennos Standpunkt in Fragen über Wie- 
dergeburt. Taufe. Abendmahl, Fußwaſchung, Gemeindeämter, Bann, die 
Meidung, Eid, Staat und Wehrlojigfeit behandelt. 

Das Bud) zeigt in beiden Teilen, daß der Verfaſſer alle zujtändige Li- 
teratur gründlich kennt. Viele Wiedergaben der Anſchauungen anderer Ge- 
lehrter über umjtrittene Fragen geben dem Leſer wertvolle Auskunft über 
die zeitgenöffiiche Veurteilung von Menno. Ihm jind die Schwähen von 
Bo3 gut befannt, aud) wenn er mit jeiner Kritik desjelben zu milde ift. 
Außer einer ausgezeichneten Biographie und eines furzen Regiſters enthält 
da3 Bud) eine „Kurze Einführung in die Hijtoriographie des niederländiichen 
und norddeutfhen Täufertums unter bejonderer Verüdfihtigung von Menno 
Simons”. Eine vollftändige dronologiihe Liſte aller Ausgaben der ver- 
ſchieden Schriften von Menno in allen Spradien wäre hier von Nußen’ge- 
weſen. 

Wir ſind Dr. Krahn für dieſes Werk außerordentlich verpflichtet. Es 
hat ausgezeichneten und grundlegenden Wert. Die Biographie ſelbſt iſt in 
jeder Hinfiht zuverläffig. Sie bringt neues, bisher unbekanntes Material, 
befonders über Mennos Druderei in Frejenburg (und vieleicht aud; Lied). 
Die theologiihe Diskuſion ift ebenfalls im allgemteinen gejund und die Deu- 
tungen beitehen zu Redt. In den Mittelpunft von Mennos Theologie hat 
der Verfaſſer deifen Begriff von der Gemeinde al3 die wichtigite und fon- 
trollierende Idee geitellt, Mennos Theologie iſt als „ecclejiazentriich” ge- 
ſchildert. Diefe Konzentration auf den Gemeindebegriff it nidt nur für 
alle Täufer harakteriftiid und ijt einer der Hauptpunkte des Unterſchiedes 
von den Theologien der anderen Reformatoren. Wie Dr. Krahn bemerkt, 
brach Menno volljtändig mit kirchlicher Tradition. Ausſchließlich die apo- 
ftolifche Gemeinde diente ihm als Norm für den Wiederaufbau der wahren 
Gemeinde. Wiedergeburt ift immer wieder als Hauptbedingung für die Mit- 
aliedihaft betont. Das Wejen der Gemeinde wird ausſchließlich durch die 
Kehren des Neuen Teſtaments bejtimmt. Menno Iehnt nicht mur den Tra- 
ditionalismus der Kirche Roms, jondern ebenfo den Subjektivismus der 
Radikalen, die auf prophetiſches inneres Licht Anſpruch erheben, oder den 
Allegorismus und Spiritualismus ab. Nur der „einfache klare Befehl 
Ehrifti” hat Geltung. Mennos entihiedene Ablehnung von allem außer der 
Lehre des Neuen Teftaments mit Chriitus als Zentrum, gibt uns den Schlüj- 
jel für‘ die ganze Gedichte des niederländiic-norddeutihen Täufertums. 
Aus diejem Grunde wurde 1. Kor. 3, 11 Mennos Loſung. Auf folder Grund- 
lage war der Einfluß von Hoffman und der Münſterſchen Täufer, ſowie 
von Sebaitian Frank und Hans Denk vollkommen ausgeſchaltet. Und nur jo 
tonnte das niederländifhe Täufertum im jenen bewegten Zeiten ſicher und 
feit Zuß faffen, 

Gefürzte Überfegung aus „Mennonite Quarterly Review“. Jan., 1950) 
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‚Der Weg zur Freude. der Sir, fhreit na ehem Mal 

H jäfer. jer, hungert die für die Ewigkeit 

— Dane alter. a bejtimmte Menjdenfeele nad) der 

Seid allezeit Fröhlich! Freude. Gebt uns Freudel Mehr 

Der Menſch iſt für die Freude ge- Sreudel“ Das ift da8 Verlangen von 

boren, und jeder hat von Natur ein Millionen von Menſchen; e8 find die 
gottgegebenes Recht zur Freude. 



















"als hörte 


her Teil über-Men- - @ 


Menſchen, die in den Niederungen 
Bon der Freude foll er Iehen, denn 
fie gehört zum Leben wie das tägli- 
he Brot. In der Freude werden Leib 
und Seele gefund, und das alte Wort 
eine Augujtin bleibt wahr: „Der 
Menſch nährt fi) bon dem, was ihn 
in der Seele erfreut. Stärfer als 


des Lebens wohnen, deren Fuß durd) 
freudlofe Wegitreden wandern muß, 
und die nie am Gefundbrunnen und 
Sungbrunnen der Freude gejeffen 
haben, 

Wie jelten finden wir auch in drift- 
lichen, Kreifen die „Allewege-Freude- 


. 


AMenneonitifche Rundſchau 


freudefpendenden 


menjhen“, die 
Evangeliumsträger! 

Wie felten find gerade in Kirche, 
Schule und Haus die Maren, echten 
Träger „ber großen Freude“! 

Wie jelten find die ganz frohen 
Eltern, deren Xeben für die Finder 
wie ein Sungbrunnen der Freude ift! 

Mehr Freude, mehr Freude! Das 
ift aud) die Forderung, die das Chri- 
ſtentum ftellt. 

Zinzendorf hat mit Recht gejagt: 
„Nichts tut dem Chriftentum jo not 
als fröhlihe Chriſten“. 

Und ſchließlich find doch Chriſten 
die einzigen Menſchen, die eine lichte, 
wahre, tiefe, bleibende Freude fen- 
nen, haben und bringen fönnen; denn 
das "Evangelium ift ja die Quelle 
und Botihaft der großen Freude. 
Bahre, echte tiften find immer 
fröhliche Menden und Freudebrin ⸗ 
ger. Deshalb joll dies in erjter Linie 
eine Mahnung an die Chrijten 
ſein: Seid allezeit fröhlih! Und ein 
Ruf ins Chriftenvolf: ‚Mehr Freu- 
de! — Mehr Freude! 

Freude ijt Lebensbalſam für Leib 
und Seele. Freude madt geſund. 
Freude hebt die Schaffenskraft. Freu- 
de macht glüdlidh. Freude treibt zur 
Tat. Sie ilt nit Stimmung, fein 
flüchtiges, ſeeliſches Gefühl, fein fec- 
liſcher Rauſch, fein Teihtfinniger Op- 
timismus, feine Schwärmerei. 

Freude iſt Kraft, Freude ift Ruhe, 
Freude iſt ein Tropfen aus der eiwi« 
gen Glüdjeligfeit Gottes, Freude iſt 
Gejundheit, Freude ift eine Gabe Got- 
tes, Freude iſt ein Glüdsfpender. 
Freude ift der Grundton de3 Evan- 
geliums. 

Und beim Niederſchreiben des Wap- 

te3 Freude ijt es mir, 

id) die Engel auf 
Bethlehems Fluren an der erjten 
Weihnacht fingen: Siehe, id) ver- 
fündige eüch große Freude; R 
als hörte ich den Klang der 

Evangeliumsgloden, die es von 

Land zu Land, von Volk zu Volk, 

von Herz zu Herz tragen, bis an 

die Enden der Erde: Freude allem 

Volk; 
als hörte id aus allen Zeiten 

die Sänger und Zeugen von der 

Freude: Paulus, Luther, Paul 

Serhard, bis zum Beugnis der 

Freudenbringer unjerer Tage; 
als Hörte id daS große Xob- 

Tied, das die Sterne in dunklen 

Nächten Ihm jaudzen, das der 

Frühling im jeinem  LXichtkleid 

Ihm jingt, das die Schöpfung 

Ihm erklingen läßt, das die Ge- 

meinde Gottes Ihm darbringt 

in allen Zungen und Völkern und 

Spraden; 
als hörte ich die neue, erlöjte 

Welt das große Halleluja jingen 

am friitallenen Meer! 

Mehr Freude! Wir wollen fie uns 
erbitten und ſchenken laffen in unfer 
eigenes Heim und in die eigene Fa- 
milie. Ob fie um ung her nicht aud) 
nad Freude hungern, gar berhun- 
gern: die einfame Frau, die raſtlos 
jorgende Mutter, unjere Sinder? 
So jelten huſcht der Freudenjtrahl 
durchs Heim. Aber merkſt du nicht, 
wie dann aud) die Gejichter der Dei- 
nen den Schatten verlieren und für 
turze Zeit aufleuchten, wenn die Son» 
ne der Freude grüßt? Mehr Freude 
im Heim der eigenen Familie. Mehr 
Freude aber auch in unfere Chrijten- 


gemeinden umd »Ereifel Nicht den 
Ton oberflächlicher, leichtfertiger, 


ſcherzhafter Stimmung, die ſo leicht 
den Heiligen Geiſt vertreibt. Aber 
die rechte Evangeliumsfreude, mit 
der Chriſten ſich grüßen, erfreuen, 
tröjten, ermutigen und helfen, ſoll 
unter ung wohnen. Mehr Freude im 
Lied und am Lied, in der Predigt und 
an der Predigt, an den Chriſten und 
unter den Ehriften. Daß nicht jemand 
mit der ftillen Sehnſucht nad) wah- 
rer Freude unter ung weile und un« 
jere Verſammlungen verläßt mit-dem 
anflagenden Wort Niegihes: „Ihr 
Ehriiten müſſet erlöjter ausjehen, 
wenn id an euren Erlöfer glauben 
jollte!“ 

Mehr Freude wollen wir tragen 
in die Häufer der Gottentfremdeten, 
in die Dadjfammern der Verlaſſenen, 
in das Stüblein der einfamen Wit- 
wen, in die Herzen der Enttäufchten, 
in da® Leben der Berbitterten, an 
das Lager der Xeidenden, auf die 
Straßen der Elenden, auf daß es bei 
uns wahr werde; „Dienet dem Herrn 
mit Freuden!” 


Mehr Freude im perjönli- 


. hen Ehrijtenleben. 


Es gibt ein griesgrämiges, nör- 
gelndes, umjdattetes, menſchen · und 
weltflüchtiges Chriſtentum. Bor dem 
fliehen die ehrlich juchenden Men- 
ſchen. Diefes freudlofe, gejeglihe Chri. 
ſtentum iſt ja fein echtes Chriitentum. 
Wer aber feine Seele täglich mährt 
aus dem Süßwaſſer des Evangeli- 
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ums, der wird ein ganz froher 
Chriſt. 
Erbitte dir täglich einen fröhlichen 


Geiſt! (BI, 51, 14). 


Laß andere täglich teilhaben an 
deiner Freude, und made anderen 
Sreude! „Denn die Freude, die wir 
geben, fehrt ins eigene Herz zurüd“. 
Nähre täglid; deine Seele an den 
Quellen ewiger Freude! Dieje wird 
dann das ſtille Glüd deines Glaubens 
fein._ Freude ift die verborgene Fei- 
ertagsglode in der Seele, die und 
jeden Alltag zum Sonntag werden 
läßt. 

Chriſten find Menſchen, die es 
durch ihre Freude den andern leichter 
machen, wieder an Gott glauben zu 
Tönnen. 

(Fortiegung folgt ) 


Berbititimmungen 


eines „Alten“, der fein Wolf lieb Hat. 


„Ueber trodene Stoppelfelder 
Und entlaubte, fahle Wälder 
Brauft ein herbftlid rauher Wind. 
In den Gärten, Büſchen, Heden 
Und auch ſonſt in all’ den Eden, 
Wo fonjt Iuft’ge Sänger find 
Sit es ftill, fein Käfer brummt, 
Kein Bienchen jummt, 

Und all die Sänger jind verjtummt.” 


Sa, e3 iſt Herbit geworden jo, wie 
der Dichter oben fagt, jo ſieht's ge— 
genwärtig bei uns in Ontario, auf 
der füdlichen Kante Kanadas, aus. 
Wir haben mal wieder einen außer- 
gewöhnlich wunderjhönen Herbit. Um 
das Vorgehen in Gottes Natur et- 
was näher ins Auge zu fallen, laßt 
uns weiter hören, was der Dichter 
uns zu jagen hat: 


„Stille ftehe ih, zu lauſchen 
Auf des rauhen Herbitwind’s Rau- 
Was der wohl zu jagen hat? lſchen, 
Kam der ſchöne Sommerreigen 
Nun zum Stehen und zum Schweigen, 
Rauſcht der Wind an jeiner Statt? 
Ja, er jpricht und jtöhnt und heult, 
Und die Zeit, die eilt, 
Weh' dem, der noch zu gerne weilt!“ 


Doch nicht vom Herbit, als jolden, 

wollte id) jehreiben, fjondern vom 
„Erntedanffeit”, ohne weldem man 
wohl nie in unjeren und all den an- 
deren hriitlihen Gemeinden den 
Sommer beſchließt und den Herbit 
begrüßt. 
Es war, während noch fait über 
der ganzen Erde die Kanonen don- 
nerten und Krieg und Kriegsgeichrei 
erſcholl, als id) in Ottawa auf Be- 
ſuch bei meinen Kindern weilte, vor 
etwa 7 Jahren, und zum Erntedanf- 
fejt eingeladen wurde. Meine liebe 
Frau, die ſchon etlihe Tage vorher 
dorthingefahren war, ich- und etliche 
unjerer Kinder und mehrere unferer 
Freunde, eilten zur Kirche (eine lu— 
therijche). Der Empfang der Fremd» 
linge war ein warmer. Als id meine 
Augen auf die Kanzel richtete, be- 
merfte id) unter derjelben inmitten 
der ausgeitellten Früchte ein Brot 
und etwas höher, auf der Kanzel, die 
Bibel. Halleluja, rief ich innerlic) 
aus, das iſt eindrudsboll, das gibt 
Erntedanfjtimmung. So eine viel- 
fagende Dankfeſtausſtellung hatte id) 
jelbft in unferen Kreijen im Laufe 
von 60 Jahren noch nie gejehen. 
Ich verſprach innerlid), e8 mir zur 
Aufgabe zu jtellen, daß in unferer 
Gemeinde von nun an nie ein Brot 
unter der Kanzel am Erntedantejt 
fehlen jolle. Ich habe bis jetzt die- 
ſes Verſprechen teilmeife eingelöjt. 
Aber jollte man nicht weiter gehen, 
und unter dem Brot eine „Bibel“ 
legen? Gleichſam als Fundament? 
„Denn einen anderen Grund...” 
Beide dienen, unſern Hunger zu jtil- 
Ien, leiblich nnd geiſtlich. 

Der junge Paſtor damals, der erit 
fürzlid) aus feiner Heimat, Deutſch ⸗ 
land, gefommen war, hatte denjel- 
ben Text zu jeiner Feſtrede, wie un- 
ſer Aelteſter eine Woche vorher in 
unſerer Kirche zu Leamington. Der 
Redner legte uns in begabter, feuri- 
ger und freudiger Weile das Evan- 
gelium vom Kreuz ans Herz und alle 
in der Kirche lauſchten aufmerkſam. 
Wir gingen gejegnet bon dannen. 
Stürmijh und alt begegnete uns 
draußen der ſchneidende Herbitwind. 
An den wenden wir uns heute mit 
des Dichters Worten: 


„Herbitwind, darf id) dic) was fragen, 

Hajt du noch was mehr zu jagen; 

Eine Botihaft? Herbitwind ſprich! 

Und in blätterlofen Aeſten 

Rauſcht's vernehmlich vom Süd · 
meiten, 

Und die Botſchaft iſt für mid: 

„Menſchenkind, lenk deinen Sinn 
zum Em’gen hin, 

Denn Zeitliches ift fein Gewinn!” 


Bei uns in Ontario find alle Sah- 
reszeiten reich an Schönheit und jo 





auch der Herbit. Die Erntedantfeite 
geftalten ſich auch von Jahr zu Jahr 
ihöner. So wie ic damals vor 7 
Sahren zweimal Erntedankfeit fei- 
ert, fo geſchah es auch wieder in die- 
jem Jahr, aud; im Jahr vorher, 
Unjere Glaubensgeſchwiſter der Grup- 
pe in Harrow, 18 Meilen weitl. von 
uns, wünſchten, wir jollten aud an 
ihrem Dankfeſte teilnehmen, wozu 
wir dann aud. hinfuhren. Soviel 
Gäfte Hatte Harrom noch nicht gehabt; 
es war wirklich ein großes Felt und 
jedermann war dankbar und froh. 
Somit bejtätigte es ſich mal wieder, 
daß geteilte Freude doppelte iſt. Gott 
wolle Euch in Harrow aud) in fünf: 
tigen Jahren jegnen, leiblich auch 
geiftlih und unter den außgeitellten 


- Früchten finden wir dann gewiß aud) 


„die Bibel und das Brot“. 


„Herbitwind, ziehe deine Wege, 
Doch, was ich an's Herz dir Iege 
ſage dort, wohin du ziehjt! 

Wenn du dort im emw’gen Reigen 

Vor dem Schöpfer dic, wirft zeigen, 

Wenn du ihn von Antlig fiehit, 

D, dann jprid: „Allmädtiger, ein 
Sterblidher 

Möcht jehen Did, du Emiger!” 


Eingefandt aus Zeamington, Ont. 


Beobachtungen 
in Europa. * 


Wejtdeutihland hat fid) von dem 
erjten Stadium der Kriegsnachwir - 
tungen“ erholt. Die heutige Lage, 
vergliden mit den Zuſtänden vor 
vier Jahren, verhält jih wie Tag 
und Nacht. Eine Aktivität, ein Auf- 
blühen im Gejchäftsleben, Fortſchritt 
und Wiederaufbau treten überall 
deutlich in Erſcheinung. Es macht 
ſich eine Hochkonjungtur bemerkbar. 
Der Marjhallplan hat ſich in.gerade« 
zu wunderbarer Weije ausgewirkt. 

Wenn man die furdtbaren Fol- 
gen des Krieges, die gewaltigen Zer- 
jtörungen berüdjichtigt, und wenn 
man alle Faktoren in Betradht zieht, 
fönnte die Lage nicht beifer fein. Es 


ſcheinen manche Arbeitsmöglich- 
keiten augenblicklich vorhanden zu 
ſein. Lebensmittel, Kleidung und 


ſonſtige Materialien ſind überall in 
Weitdeutichland zu haben. E3 gibt 
feine Rationierung mehr, und man 
fann alles faufen. Die Preije jind 
im Vergleich zu denen anderer Län— 
der nicht hoch; die Geſchäftslage iſt 
gefund. Dod) die Not unter den Mil- 
lionen armer, obdadjlojer Flüchtlinge 
und jonitiger Heimatvertriebener in 
Deutichland iſt immer noch groß, 
troß der überrajhenden Fortſchritte, 
die auf induftriellem und Tandirt- 
ihaftlihem Gebiet gemacht wurden. 

Während jedermann von dem An- 
blick reich beladener Schaufeniter, 
voller Läden und Geſchäfte überrafcht 
iſt, beiteht andererſeits nod eine 
große Wohnungsfnappheit, und ge- 
möhnlic Haben ausländiiche Beſucher 
feine Gelegenheit, ſich mit den äußerjt 
primitivien Wohnverhältniffen in 
ſchlecht ventilierten, ehemaligen Luft · 
ſchutzbunkern und ine den zerſtörten 
Stadtteilen vertraut zu maden, wo 
zahlloje Menſchen in überfüllten Ba- 
raden und Notbehaujungen leben. 
Während man in den Hotels und Re- 
ftaurants das Beſte an Lebensmitteln 
erhalten fann, find die durchſchnitt 
lien Löhne der Arbeiter immer noch 
jo niedrig, daß fie und ihre Familien 
ſich nur magere, unzureichende Koſt 
leiiten fönnen, die felten Fleiſch, Eier 
oder Friſchgemüſe aufmeiit. Die un- 
glaublichen janitären Verhältniffe, 
der Mangel an Kleidung und Bett- 
zeug und die Probleme der Heimat- 
vertriebenen (Erpellees) erheiſchen 
immer nod) die Sauptbeadhtung, nicht 
nur jeitens Deuticlands, jondern 
der gejamten Welt. Alles in allem 
betrachtet, fann man fagen, daß Weit- 
deutſchland Fortſchritte macht. 

Ein anders Bild ergibt ſich aller- 
dings in Ditdeutjchland, wo es nad) 
wie dor Nationierung gibt und all- 
gemeine Beihränfungen wie vor Jah- 
ren beitehen. Das deutſche Volk lebt 
unter bejtändiger Furdt, nit vor 
der Atombombe, jondern vor einem 
neuen Kriege. Das ganze Reben wird 
vor einer großen Ungewißheit be- 
einflußt, und es ift überraſchend, daß 
troß alledem jo große Fortſchritte 
gemadjt wurden. Viele führende Per. 
jönlichfeiten befürchten, daß die jeßi- 
se Hochkonjunktur zuſammenbrechen 
und die Lage noch ſchlechter werden 
wird, als fie jemals zuvor war, An- 
dere glauben, daß die Konjunktur 
allmählich abflauen wird. 

Allgemein geſprochen find die Ver- 
hältniffe in Deutſchland weitaus gün- 
ftiger als in England, wo die Zujtän- 
de einen gewiſſen Tiefſtand erreicht 
haben, Zebensmittel jind knapp; fri- 
ſches Gemüſe iſt fait überhaupt nicht 
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zu haben, und das Fleiſch ift von ge- 
ringer Qualität. In einem der größ- 
ten Zondoner Hotel war es unmög- 
lic, ein Ei zu erhalten. Süßigfeiten 
jind rationiert. Beſucher können nicht 
einmal eine Tafel Schofolade kaufen, 
da den Bejuchern feine diesbezügli- 
den Rationierungsfupons zur Ber- 
fügung ſtehen. 

In Deutſchland ſagt man heute 
humorvoll: „Sa, mir müffen den 
Friedensvertrag abwarten, Wir müf- 
fen warten, um feitzuftellen, ob wir 
den Krieg verloren, oder gewonnen 
haben.‘ Der Friedensvertrag wird es 
uns ſchon jagen“. 

Die Verhältnijje in anderen euro» 
päifhen Ländern können als zufrie- 
denftellend bezeichnet werden, aber 
ebenjo wie in Deutjchland, find die 
Köhne überall jehr niedrig, jo dab 
der Durchſchnittsarbeiter fih kaum 
der normalen Dinge des Lebens er- 
freuen kann. (St. $.) 


Bad Dürkheim, 
Deutichland. 


Laſſet die Kindlein zu mir fom- 
men und wehret ihnen nidt; denn 
‚older it das Reid Gottes“. Mar- 
Zus 1, 14. 

„Was ihr getan habt einem unter 
diejen meinen geringiten Brüdern, 
das habt ihr mir getan“. Matth. 25 
Vers 40. 

Die meijten Leſer jind wohl mehr 
oder weniger mit dem Wirfen des 
M.E.E. bekannt. Doch glaube ich 
faum, daß ihr mit den einzelnen Sta- 
tionen befannt jeid. Darum will id) 
mid) unterwinden, den lieben Freun» 
den Furz etwas von uns hier aus 
Bad Dürkheim zu berichten. 

Alfo, in Bad Dürkheim befindet 
fi) ein Kinderheim unter der Zeitung 
de M.C.C. Die gegenwärtige Lei« 
terin ijt Fräulein Lucina- Snöder, 
Kanada, von wo aud ich komme. 
Das Haus iſt geräumig und wurde 
jeiner Zeit für ein Kinderheim ein- 
gerichtet. Wir jind imitande, Die 
ihöne Anzahl von Kindern aufzu- 
nehmen. Die Kinder werden ung von 
dem Fiürjorgeamt empfohlen. Die 
Zeitperiode, für welche die Kinder 
aufgenommen werden, iit drei Mo- 
nate, Vom Abjdeiden der einen 
Gruppe bis zum Eintreffen der an- 
dern find ungefähr 10 Tage. 

Nun zur Betreuung der Kinder. 
Wenn die neuen Kinder ankommen, 
werden fie jofort einer gründlichen 
Reinigung unterworfen u. entiprechen- 
de Mahnahmen gegen die verjdhieden. 
jten Dinge genommen. (Dft Läufe). 
Die Kleider, mit denen die Kinder an- 
fommen, werden gereinigt u. aufgeho- 
ben bis das Kind das Heim verläßt. 
Während jeines Hierjeins wird es 
von uns gekleidet und aud) ganz, 
vom Fuß bis zum Kopf, eingefleidet 
entlaffen. Das Eſſen iſt verſchieden, 
aber es wird danach getrachtet, das- 
ſelbe ſchmachaft und nahrhaft zu— 
zubereiten. 

Ein gewöhnlicher Tageslauf iſt wie 
folgt: Um 7 Uhr morgens wird ge— 
weckt. Bis allemann angekleidet, ge 
waſchen und gekämmt und die Bet— 
ten gemacht ſind, iſt 8 Uhr und 
jomit Zeit zum Frühſtück, welches 
durch einen Gong angemeldet wird. 
Vor dem Eſſen wird ein Lied geſun— 
gen, dann folgt das Leſen eines Bi. 
beimortes mit Gebet, darauf wünſcht 
man ſich gegenjeifig im Chor „Gu- 
ten Appetit”, indem man jid) die 
Hände reicht (jeder Tiſch für fid). 
Sept wird das Eſſen ausgeteilt und 
erſt nachdem ein jeder am Tiſch et- 
wa3 erhalten hat, beginnt man mit 
dem Eifen. Nachdem das Eſſen be- 
endigt ijt wird das Geſchirr von einem 
der Kinder (jeder Tiſch für ſich) ab- 
getragen, ein Xijchgebet geſprochen, 
im Chor eine „gejegnete Mahlzeit“ 
gewünſcht, und da3 Ganze mit dem 
Singen eines Liedes abgejchloffen. 

Set erſchallt es von der leitenden 
Schweiter, oder Tante, wie die Kin ⸗ 
der jagen: „Nufitellen, immer zu 
zwei, Eleine Kinder vorauf. Ruhig! 
Stil! Waſchen gehen“. Nach dem 
Waſchen haben fie noch etwas Zeit, 
auf dem Hofe zu jpielen, ehe der Un- 
terriht beginnt. Um 9 Uhr beginnt 
der Unterridit. Es iſt nicht regel- 
rechte Schule, aber den Kindern wird 
etwas geboten, damit fie nicht alles 
vergeffen. Der Unterricht ijt ein 
zweiſtündiger und eine halbe Stun- 
de Singen mit entſprechenden Pau- 
jen. — Am Nadmittage wird oft 
ausgegangen, wenn das Wetter es 
erlaubt. Nach dem Wbendeffen, 6 
Uhr, wird mit ihnen nod) bibliſche 
Gejchichte durchgenommen. Um 7 
Uhr geht's zu Bett, doch bis alles 
ruhig iſt, ift e8 8 Uhr. Am Sonntag 
vormittag it Sonntagsichule. Zwei. 
mal wöchentlich wird nebadet und 
Kleider gemedhjelt . 









Es ift eine Freude, zu ſehen wie 
die Kinder körperlich zunehmen, und 
unfer Wunſch und Gebet ift, daß auch 
ein Samenforn des Lebens, das aus · 
geitreut wird, in empfängliche Herzen 
fallen und Frucht bringen möchte. 
Sie haben uniterblihe Seelen wie 
du und id und es tut not, daß fie 
auf den rechten Weg gebracht wer- 
den. Es find die Männer und Frau - 
en-bon-morgen, die in dem Wohl und 
Wehe der Landes, ja der Welt mit- 
iprechen werben. . 

Darum appelliere ih an Eure Her- 
zen und Hände, tatkräftig an diefem 
Werk mitzuhelfen, wo immer ſich Ge. 
Tegenheit dazu bietet. 

Herzlich grüßend, Euer Bruder in 
Ehrifto D. D. Blod, 

Bad Dürkheim, 

Beinjtraße 30 Sid, Deutihland. 


Pineland, Ont. 


In einem Liede heißt es: „Schön 
iſt die Sugendzeit, jie fommt, jie 
tommt nit mehr“. Aber wirklid; 
ihön ijt fie nur, wenn die jungen 
Banloen ihre Herzen dem Herrn ge- 

net haben. Solchen jteht eine ewige 
Jugend bevor. 

Möchte in diefem Bericht einiges 
aus dem Leben der Jugend unjerer 
Gemeinde mitteilen. Als Höhepunkt 
wäre da zuerjt die große Jugendfon- 
ferenz in VBeamspille zu erwähnen 
(iehe Bilder in voriger Nummer — 
Red.), von der wohl ein jeder Be— 
jucher etwas für jein weiteres Leben 
mitgenommen bat. Der Hauptred- 
ner, Br. Jakob 3. Töws, Yuhler, 
Kanſ., hielt zu Herzen gehende Vor- 
träge über das Thema: „Der feite 
Stand des jungen Chriften in unjerer 
unjiheren Zeit”. Am Sontagnad)- 
mittag hörten wir einen interefjanten 
Bericht von Br. E. 3. Klaſſen über 
„Beitrebungen „der _mennonitiihen 
Jugend in Europa“. Er betonte gleich 
in der Einleitung, was für ein Vor» 





recht es jei, Mennonit zu fein. Er 
war einit einem Ehepaar be- 
gegnet, die ihre Habſeligkeiten in 


einem Kinderwagen jhoben. Nad) der 
Begrüßung fragte Pr. Klaſſen ſie: 
„Sit das alles was ihr habt?“ — 
„Nä“, jagte der Mann nad) einigem 
Nachdenken, „nod) den Glowi“. Die 
Hauptjadhe, der Glaube, war ihnen 
geblieben, troß aller Verwirrungen 
und Vedrängnijie. 

Wir wollen hoffen, dab die ſchö— 
nen Verjammlungen in den Herzen 
der jungen Chriſten das bewirkt ha- 
ben, in allen Zebenslagen und zu 
alten Zeiten am Glauben feitzuhal- 
ten. Am jelbigen Nadhmittage machte 
Br. 9. Diet, Coldwater, Dnt., er- 
mutigende Mitteilungen über um 
Miſſion dajelbit. Auf drei verjhiede- 
nen Stationen am Sonntage und ın 
9 Tagesj dulen an den Werktagen 
darf er frei und ungehindert das 
Wort Gottes predigen und lehren. 

Viele Jugendliche nahmen an der 
Konferenz teil. 

Bon den Studierenden haben ei- 
nige ihre Schulen abjolviert, andere 
iernen wieder fleißig weiter. Mary 
Tid und Waldemar Yanzen haben 
die Normalichule beendigt und ar- 
beiten als Lehrer. Sujie Reimer hat 
mit Auszeihnung ihren Stranfen- 
ichweiterfurjus in Hamilton beendigt. 
Unjer Sohn, Harry Reimer, hat von 
der Univerjität Me Majter in Har 
milton graduiert. Im Winnipeg 
Vibelcollege wird Vineland durd) 
Geſchw. Peter Penner vertreten. 
Jad Dirkſen iit wieder in Kingjton 
auf der Univerjität. Schw. Margaret 
Reimer nimmt einen „Nurjing Su 
pervifion Courje” an der Toronto 
Univerfität und ihre Schweiter, ®er- 
irude, iſt ausgeflogen zur Winkler 
Bibelſchule. Als Krankenſchweſtern 
lernen: Laura Schellenberg, Betty 
Hildebrand, Lillian Wall, Käte Gör— 
zen und unſere Tochter, Helen Rei- 
mer, Schw. Agatha Thiehen hat be- 
endet und arbeitet bei einem Arzt. 

Manche ſchöne Hochzeit hat im Lau- 
fe des Sommers jtattgefunden. Br. 
Henry Sanzen und Vera Jſaak, frü— 
her Winnipeg, Man., feierten hier 
Hochzeit in der Weitminiter United 
Church in St. Catharines. Auf der- 
jelben hielt Br. P. C. Hiebert, Vor- 
jizender des M. C. C. eine Anſprache, 
da Vera etliche Zeit für's M.E.C. 
Afron nearbeitet hat. Br. Henry 
Janzen jtudiert das dritte Jahr im 
Waterloo College. Auch auf der 2. 
Hochzeit war ein Teil von Manitoba, 
dr. Ahr. Riediger, Morden. Er hei 
ratete Frieda Penner und hat jic 
mit Frau in Winnipeg niedergela) 
ien, um zu jtudieren. Das dritte 
Paar, John Wall und Sufie Koop, 
verlaffen uns ebenfalls und ziehen 
nad; Port Rowan auf ihre arm. 
Affen-drei Paaren wünſchen mir von 
Herzen, Gottes Segen im Ehebund! 














Mennonitiſche Rundſchau 


Geſchw. Abr. Janzen haben uns 
verlafſen und find in die Stadt gezo⸗ 
gen. Sie Haben in der Gemeinde viel 
Arbeit getan, befonder8 unter der 
Jugend. Gott vergelt's ihnen! 

Geſchwiſter Heinrich Wiebe, Tor- 
jteher von „Bethesda“, jind wohlbe- 
halten heimgefehrt von ihrer Erho- 
lungsreife durch Kanada und den 
USA. Ebenjo auch Geſchw. Iſaak 
Eärgs von ihrer Reiſe nah) B.C. 

Sacob H. Reimer. 


Wir gratulieren! 


Aelteſter Benjamin Ewert wird, 
jo Gott will, am 26. November 80 
Jahre alt. Die Bethel Mifiionsge- 
meinde zu Winnipeg, gedenkt dem 
Jubilar in ihrer Kirche ein Geburts- 
tagsfeit zu beranitalten, und zwar 
am Mittwod Abend, den 22, Nov., 
beginnend um 8 Uhr. — Der Herr 
‚volle feinen Segen dazu geben! 


Sujammentteffen 


der jeit 24, 25 und 26 nad; Kanada 
eingewanderten Mennoniten aus dem 
Dorfe Wiejenfeld, einschließlich Ale- 
sanderheim, SHerzenberg und Blu- 
menhof, die zu einem Kreife gehörten. 

Das Wiederſehen fand am 29. Oft. 
in Yarrow jtatt. Die Einleitung 
achte Br. Jacob K. Reimer, Sar- 
dis, mit dem Liede „Ih braud) dız 
allezeit“, Gebet und Pſalm 126. Es 
wurde der Vers betont, wo es heißt! 
„Der Herr hat großes an uns getan, 
bes jind wir fröhlich”. Das war der 
Beweggrund umjeres Treffens, © ar 
zu danken, der uns gnädig war und 
uns aus der ſchweren Zeit durch die 
Flucht herausgerettet hat und uns 
in dieſem freien Sande reichlich ge- 
jegnet mit geiftlihen und irdiſchen 
Gütern. Der Bruder hatte noch ei- 











nen Bericht. van der Entjtehung Wie. 


ſenfelds in Gedichtsform und in 3 
Spraden verfaßt: deutſch, platt- 
deutih, und ukrainiſch, don feinem 
Vruder Corn. Reimer, Braſilien. 
63 würde uns freuen, wenn Br. J. 
. Neimer dasjelbe veröffentlichen 
würde. Nad) dem Bericht wurde auf- 
gefordert, freiwillig furz etwas mit- 
zuteilen über Ergehen und Vergan— 
genheit. Dann folgte ein zweiter 
wertvoller Bericht über die Entitch- 
ung Aleranderheims von Br. ac. 
Wiens, Abbotsford. Der dritte Be- 
richt wurde von Brr 3. 3. Frieſen 
Sardis, gedradt, über die Anfür ge 
des Dorfes Herzenberg und bis ſie 
auswanderten und „wie der Herr 
jein Wolf wunderbar führt“. Weir 
ter hörten wir eine furze Anjprade 
von Br. Herman Voth von der Ab- 
botsford vibelſchule über die Worte 
nad 1. Moſe 35, 1—T. Eine zweite 








furze Anjprache wurde von Br. Willy 
Wiens von Matsqui gebracht. Er iſt 





der Schwiegerſohn des verjtorbenen 
Abr. 3. Reimer, Sardis, B.E., wel 
cher die älteite Tochter Maria zur 
Frau hat. Er jtammt vom Kuban. 
Er jprad) über Eph. 3, 14—17. Be 
tont wurde der 17. Vers: „Daß Chri- 
nus wohne im unjeren Herzen durch 
den Glauben und wir durch die Lie 
eingewurzelt und gegründet werden“. 
Zur Dantbarfeit wurden wir aufge 
fordert von Bruder 3. A. Zröſe, 
Yarrow. Nach diejem wurde eine 
Kollekte gehoben, um Unkoſten z 
deden und zugleich den Armen ın 
Brafilien eine Eleine Hilfe zufommen 
zu lajjen. Während diejer Kollefte, 
brachte eine Gruppe Geſchwiſter von 
Wiejenfeld das Lied: „An Troſt joll 
es nimmer fehlen, denn Gott it über. 
all“. Br. Jacob 3. Friejen, Winni- 
peg, der hier zu Beſuch war, erzählte 
zum Schluß noch eine Heine Erfah- 
rung, über die Hilfe in äußerſter 
Not. Nach dem Gebet verließen wır 
den Ort, um gemeinjam im Keller 
raum zu jpeijen. — Es war wırklid, 
ein jhöneg Andenken und eine Auf 
munterung. 
Grüße noch alle Wiefenfelder, die 
nicht zugegen fein konnten. 
® A. 3. Friefen, 
Matsqui, B. C. 





ain Centre, Sask. 


/ Allen kranken und ſchwer Vetroffe- 
nen wünſche id; Jeſaja 54, 10 ai 
Trojtwort. 

Ich Habe es aud als Trojt em- 
pfunden im verfloffenen Jahr, als 
der Herr mich aufs Kranfenbett legte. 
Der Herr hat Großes an mir getan 
und id; fann Ihm nicht genug dafür 
danken. im Juni 1949 war id 3 Wo- 
en in Saskatoon in der Krebs Ku- 
nit zur Nadiumbehandlung. Danıı 
am 24. Nov. mußte ich wieder hin 
und wurde am 29. Nov. operiert. 
Ich kam am 22. Yan. 1950 heim 
und tie freute ich mich! Aber es war 


u 


nur auf kurze Zeit, denn am 22. 
Febr. wurde ich wieder hingeflogen. 
Br furchtbar gelitten, aber der 

err hat mid) nicht verlaffen und 
legte nicht mehr auf als ıd) ertragen 
Ionnte. Am 17. Mai durfte ich, wie- 
der heimfommen, hatte aber in ver 
‚Zeit drei Operationen durchgemadht. 
In all der Zeit haben Geſchwiſter 
und Freunde mir biel Liebe bewiejen, 
bejonder8 Geſchw. Gerh. ®. Peters, 
Saskatoon, haben ji meiner und 
meiner Familie jehr angenommen. 
Dafür möchte ich ihnen hier nohmals 
öffentlich danken. 

Satte auch viel lieben Beſuch in 
der Zeit, wie von Xelt. 3. 3. Thie- 
Ben und anderen. Nie vergeſſe ıd) 
die Stunde, als er den Segen über 
mid, jprad), es war jo feierli. Frl. 
Käthe Hooge hat uns wohl 2 bis 3 
mal in der Woche bejucht,. auch Ge- 
ſchwiſtet 9. ©. Rempels recht ojt. 
Viele haben mid) mıt Karten und 
Briefen erfreut und viele Haben mit 
und für uns gebeter. Ich bin fo viel 
Liebe ja gar nit wert. Allen möcht 
id, hiermit danken. Der Herr möd- 
te Euch dafür jegnen, ijt mein Wunſch 
und Gebet. 

Bin nun zu Haufe und fühle mid, 
recht. gut. Zuweilen werde ich nad 


‘recht müde, kann aber wieder arbeiten 


und wie geht das jo gut nad) jo lan» 
ger Zeit! 

Haben num unſere Farm verkauft 
und uns ein Heim bei Herbert ge— 
fauft. Alſo möchten alle Geſchwiſter 
und Freunde es jid) merien. Linjire 
Adreffe von num an wırd Herbert, 
Sast., Vor 450, ſem. 

Henry H. Görken. 


Ehillivad, B. C. 


Hatten am 8. Okt. hier in Ehilli- 
wad einen ſchönen Tag für das Ern- 
tedanfieip Dazu waren ü 
der von auswärts eingeladen. 
Gebetsitunde wurde geleitet von Br. 
S. Hodel. Er las Bi. 65. Frohe 
Danfgebete fiir den Erntejegen jtie- 
gen empor. Der Sängerdor brachte 
berzliche Danteslieder. Es iſt doch 
ein köjtlid) Ding, dem Herrn zu dan» 
ten und lobjingen_ feinem Namen 
(Pi. 92, 2). — Br. D. Friejen jprad) 
einleitend über Pi. 50, 33, „Wer 
Dan opfert der preiſet mid“. — Br. 
A. Töws hielt die Feitpredigt über 
2. Chr. 20, 25 und 26 „Und jie fa- 
men zujammen im Zobetal”. Wenn 
wir zufrieden find mit dem, was da 
it, können wir loben, und wenn wir 
genügiam jind, wenn wir auf die 
ſchauen, die ſchlechter ab find als wir. 
Die Segnungen des verflojjenen Jab- 
res waren: gute Veerenernte, gute 
DObjternte, Berdienitmöglichkeiten, 
auch Arbeitsluft, Sejundheit u. a. .m. 
Er warnte vor Murren oder Brum- 
men und wünſchte, daß wir unjere 
Hütte überhaupt im Lobetal aufjchla- 
gen möchten und dajelbjt wohnen. 
Nach einem Schlußgebet vom Leiter 

r. 3. Bärgen folgte im Kellerraum 
ein Liebesmahl. 

Nachmittags feierten wir anſchlie— 

bend das Mijlionsfeit. Hierzu dienten 
uns die Brüder H. Did, Sardis, und 
Br. Warkentin, Aldergrove. Wir wur- 
den angejpornt, die Miſſion zu Hauje 
anzufangen, dann würde auch die 
Heidenmiffion erfolgreih fein. Es 
war ein reid) gejegneter Tag, den uns 
der Herr gemacht hatte. 
- — Am 30. Sept. hatten wir ein 
Trauerfeſt in Eajt-Chillivad: Schwe- 
iter H. Kröfer war heimgegangen und 
ihre Leiche wurde dem Schoße der 
Erd übergeben. Der Herr tröjte die 
Hinterbliebenen und richte jie mwie- 
der auf. — 

— Bom 15. Dt. hat die MB. Ge- 
meinde in Chillivad hier eine Evan- 
geliſationswoche anberaumt. Br. P. 
Töws, Coaldale, Alta., war dazu ein- 
geladen. Der Herr gebe jeinen Se- 
gen dazu. 








Die 








$. A. Töws. 


Mehr aus Bage, 
Braſilien. 


Einen Gruß der Liebe ſenden wir 
Ihnen dort allen in Ihrer Arbeit 
von diejer Neuiiedlung bei Bage, Rio 
Grande, Brajilien. — Ein Jahr und 
zwei Monate jind es, daß wir hier 
auf diejer Siedlung ſind. Mandes 
haben wir uns erzählen laſſen von 
unjern Vätern, wie jie mal angejie- 
delt haben. Mitzumachen iſt doch 
nicht ganz jo leicht, als es ſich er- 
zählen lafſen. Aber trogdem hat es 
noch gut gegangen. Der Herr hat 
bisher wunderbar geholfen. Es jte- 
hen ſchon 40 Häuſer in diejem Dorf. 
Dann, 3 fm. weiter ab, noch eine 
Gruppe von 9 Familien. Ein jeder 
bat ſchon eine Kleine Ausſaat machen 
fönnen und bis jeßt jteht e3 gut. Am 
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14 Oft. hat e3 ſchön geregnet. Die 
Berfammlungen werden aud ſtark 
beſucht. Sonntäglid, haben wir Got · 
tesdienjt und Sonntagsjhule; am 
Mittwoch iſt Jugendverein; am Frei · 
tag Chorübjtunde. Wenn einer fo 
etwas abgeſchloſſen iſt, wie wir, dann 
lieſt man gerne die Zeitſchriften, die 
von drüben kommen. Die „Rund- 
ſchau“ fommt in unfer Haus, auch 
der „Chr. Jugendfreund“. Der Zu- 
gendfreund iſt uns hier eine Freude 
zu leſen, auch in unferer Arbeit in 
der Sonntagsihule, jeden Sonntag 
haben wir jo bei 60 Kinder um uns, 
und fo hilft uns diefes Blatt viel mit. 
Mit brüderlihem Gruß, 
David P. Heinrichs, 
a/c. Alejandro Molun, la Zona, 
4. Diſtrito »- Taboa,, 
Municipio Bage, R. Gr. Sul. 


Briefe von Leſern. 


- In „M. Rundidau“ Nr. 43, auf 
Seite 1, Spalte 1—2 handelte e3 ſich 
um das Wort: „Sch Habe noch nie 
geſehen den Gerechten verlafjen oder 
jeinen Samen nad) Brot gehen“ (Bi. 
37, 25). €3 ijt gerade der Vers, an 
weldem meine Mutter in Rußland 
in der Hungersnot beinahe Schiff- 
brud) erlitt. Sie war ein Kind Got- 
te8 und mußte jehr hungern. Ste 
fonnten den Vers nicht verſtehen. 
Hat den Vers ein Ummeifer, Unver- 
jtändiger geichrieben? Er jteht ja in 
der Bibel. Ich felbit habe durch 
viele Erfahrungen an dem Wort ge- 
jtanden. Ich war mal vor 10 Jahren 
auf einem Erntedanffeit in Sastat- 
chewan und da wurden aud) jo jehr 
die alttejtamentlihen Verheißungen 
betont und das Materielle, Segen ge- 
nannt. Sch wünſchte, id) wäre zu 
dem Erntedanffeit nicht, arfasren,-- 
2er liebe Gott ürafte ohne Aufhören. 
"ta fiel mir bei, id) jollte mal nad) 
iehen, was in dem Neuen Tejtament 
Segen genannt wird. Mit Hilfe der 
Konkordanz fand ich, daß irdiihe Güt- 
ter im N. T. nie Segen genannt wer- 
den. Das war für mid ein großer 
Troſt. In Apojtelgeihichte finde id) 
noch eim Wort, daß wir durch viel 
Trübjal jollen ins Neid) Gottes ein- 
gehen. Das jtimmt jchon beſſer für 
uns, die wir vieles zu leiden haben. 
Wir jollten aud nie irdiihe Güter 
Segen nennen, weil wir es von Pau- 
lus nirgends hören. Wir wollen jo 
gerne gut leben und auch etwas ha- 
ben, das iſt unjerm leiiche angenehm 
und gibt mehr Anjeben. Wie fommt 
es, dab der Herr Jeſus nicht reich 
wurde bier auf Erden? Auch Pau- 
lus nicht? In der „Abendſchule“ Tas 
ic) vor dem Kriege von einem Pajtor 
diefe Worte: „Wer nod nicht weiß, 
daß im Alten Teſt. Reichtum und im 
Neuen Tejt. Armut gen it, der 
iit noch Fein Theologe“. Das werde 
ich nicht vergejien. Er nannte eine 
Anzahl Männer, die jehr arm waren 
und dod zum großen Segen waren. 
Es iſt jetzt wohl jo, wie Judenmillio- 
nar Spißer von Winnipeg auf der 
Konferenz in Waldheim jagte: „Wenn 
ich nicht jo und jo viele Tauſende 
habe, kann ich nicht evangelijieren“. 
— Wie iſt es, daß jo viele Chriften 
bungern, jogar jterben vor Hunger. 
Sind fie denn nicht Gerehte? Sicher 
fann Gott jedem helfen aud) in irdi« 
ichen Dingen. Er hilft aud), aber er 
nimmt aud) manchmal das Letzte. Da 
it ein Vers: „Er bat uns gejegnet 
in himmliſchen Gütern“. Du weißt 
ja den Vers auch, nit wahr? — 
Was ich hiermit jagen will iit, dab 
die alten jüdischen Verheigungen 
nicht für uns Chrijten jind, wir jol- 
len die ganz auseinander halten. 
Grükend, 5. A. Dyd, 
RR.1, St. Catharines, Ont. 


















Sydro, Dfla., 29. Oft. 1950. 


Bill mal wieder an die liche Rund- 
ſchau jchreiben. Wir haben jo viele 
Verwandte im Norden, Hören aber 
nie mehr, wie es ihnen geht. Bei 
ung hier im Süden fehlt es jehr an 
Regen, aber Gott wei ja, was für 
ung gut iſt. — Ich bin ſchon 85 Jahre 
alt, kann nicht mehr gut jehen, kann 
aber nod) gehen, wenn aucd am Stod. 
Wir find 4 Brüder und I Schweitern. 
Ich habe ſchon vieles durchgemacht. 
Bin 7 mal im Hoſpital geweſen, aber, 
Gott jei Lob und Dank, wieder ge- 
fund geworden. 

Grüße hiermit meine verjtreut 
wohnenden Kinder und Verwandte 
und bitte um Briefe. 

Grüßend, ac, Pankratz 
Hydro, Oklahoma. 


Das Heiligtum Gottes ift überall da, 
two aus dem troßigen: „Warum ?* 
ein demütines: „Herr, wozu?“ 
geworben iſt. 


> 
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Bilgelmi’s 
„Einer muß heiraten“ 


Eine Aufführund in einem Akt und anderes, 
vorgetragen vom M.R.E. 


im Jugendheim 


1115 ®entland Street, 
Nord Kildonan, Man., 
Sonnabend, den 25. November 1950 
Beginnend 8.05 Uhr abends. 
— Eintritt 506 — 
Eintrittsfarten im voraus zu erhalten bei Fr. 9. Redelop, Phone 501 566. 





Tragödie auf dem Miffionsfelde. 
Gortſetzung von Seite 1—4) 
und dort fand man ihn am nädjiten 
Tage. Schw. Kaſper war am Lenk. 
rad ſitzen geblieben, denn irgendwie 
hatte fie ſich nicht können freimaden 
und zum Fenjter Den: 
Em Taucher bradite fie etwa 20 Mi- 
nuten nad) dem Unf die Ober- 
fläche, aber ſchon leblos. Schw. Hie- 
bert hatte jic mit Baby Lois durchs 
Senfter Hinausgezwängt. Sie ſchob 
daß Kleine nun boraus zur DOber- 
fläche, wo gerade Fiſcher im Nachen 
vorüberfamen und das Kind aufnah- 
men. Die Mutter Tonnte aud) einen 
der ſchwimmenden  Tabafballen er- 
greifen and wurde dann bon den Leu- 
ten im Kahn auch aus dem Waſſer 
gezogen. Sie hatte in großer Angit 
nad) Soanne gerufen, und wirklid, 


aud) das Mädel kam jegt hervor und 


ſchwamm tapfer herbei. Sie erzähl- 
te, fie habe erwartet die Beſinnung 
zu berlieren-Zonnte jid) dann aber 
vom Auto freimaden und an die 
Oberfläche gelangen. 

An Schr. Kajper wurden Wieder- 
belebungsverſuche angewandt und 
aud) vom Arzt herzanregende Ein- 
jprigungen gegeben, aber alles blieb 
erfolglos. Ein Polizeitruck brachte 
die Zeichen und die Geretteten zum 
Iutherifhen Miffionshofpital nad) 
Guntur, 20 Meilen entfernt. Sie 
waren ganz durdnäßt und alle Sa- 
hen waren im Auto im Waſſer. Die 
freundlichen lutheriſchen Miffionsge- 
ſchwiſter gaben ihnen leider, mad- 
ten die Särge für die Toten und be» 
reiteten alles zum Begräbnis für 
Sonntag, 6 Uhr abends vor. Alſo 
Tonnten außer den 4 durd) Gottes 
Gnade Geretteten, niemand bon un« 
feren Miffionsarbeitern auf dieſem 
fo unfäglid) traurigen Begräbniſſe 
zugegen fein. 

Wir wollen Gott in Beugung dan- 
ten für die wunderbare Errettung 
der anderen 3 Inſaſſen des Autos 
und Br. Kaſpers, aber auch innigit 
beten für die tiefbetroffenen Sinter- 
bliebenen, Br. Kafper, Jakie und die 
Eliern des Ehepaard. Die tiefite 
Wunde iſt Br. Kaſper geſchlagen 
durch dieſen bitteren Verluſt ſeiner 
Liebſten auf Erden. Auch die Mij- 
fionsarbeit hat einen großen Verluſt 
zu beflagen durd) den frühen Tod 
der tüchtigen Miffionarin. 

Sonntag jpät brachte die Polizei 
die Koffer, Betten und andere Sa- 
hen, doch war mandjes nicht da, aber 
die waſchbaren Kleider jind noch 
brauchbar. Den Wagen hat man 
zwar herausgeſchleppt und nad; Gun. 
tur gebradjt, er iſt aber arg zerjchun- 
den und zerbrodhen. 

Gott hat Br. Kaſper joviel Kraft 
verliehen, daß er jagen fann, „der 
‚Herr hat's gegeben — der Herr hat's 
genommen, und zwar die zwei lieb- 





lichſten Blumen unſeres Samilien- 
gartens. Sie mußten uns verinffen, 
um bei Jeſus zu fein“. Wer kann es 
ganz bverjtehen, wie fait unerträglid; 
bitter e8 ijt, wenn einem im fremden 
Zande plöglid) daS Teuerjte bon der 
Seite -geriffen wird und man einſam 
neben dem entjeelten Körper der 
Geliebten fteht. Jackie verjucht den 
Vater zu tröften: „Bapa, lieber Pa- 
pa, wein doch nicht, Mama und Zu- 
lius find ja beim Tieben Heiland”. 
Br. Kajper ſchreibt, daß er heute nur 
ein Gebet hat, daß Seine Gnade für 
ihn genügen möge. 
Eingefandt von der Konferenzbe- 
hörde für Aeußere Miffion dur 
A. €. Janzen, 
Hillsboro, Kanjas. 


Immigrantenlifte. 
(Fortfegung von Seite 1—4) 
Koop, Niagara on the Take, Ont. 

Dücd-Korolew, Eduard, zu Ernjt 
Heinrichs, Port Rowan, Ont. 

Ejau, Agnes; Mode J., zu U. 
Eſau, 601 Balmoral Str., Winni- 
peg, Man. 

Wilms, Augufte, zu Edward 9. 
Wilms, 102 Cobourg, Ave., Winni« 
peg, Dan. 

Dyck, Elfe u. Peter, — Alfred 
Bergmann, Glenlea, Man. 

Nidel, Hans, — Kornelius Nidel, 
Grünthal, Man. 

Pankratz, Maria u. Fam. 5 Perf., 
zu Wm. Löwen, Springitein, Man. 

Steffen, Frieda, — Allan Ronald, 
Drafe, Sas 

Sanzen, David, — G. P. Schrö- 
der, Bor 36, Elm Ereef, Man. 

- Hildebrand, Franz, — Wm. M. 
Enns, Winkler, Man. 

Höchſtmann, Sim, u. Fam. 4 Per- 
fonen, — Sacob E. Faſt, 629 Big 

Dith Rd., R.R.1, Shilirad, B. C. 

Boleak, Hans u. Maria — zu Pe— 
ter T. Derkſen, Wymark, Sask. 

Wiens, Peter u. Fam. 4 Berf., 
zu Sacob 3. Iſaak, Herſchel, Sast. 

Siemens, Eugen u. Roja, — Jacob 
P. Braun, Bor 612, Sm. Current, 
Saskatchewan. 

Wiehler, Horſt u. Fam. 3 Perſ. 
zu Heinrich Neufeld, Granum, Alta. 

Teichröb, Maria u. Joh. — Jacob 
J. Wiebe, 2957 Roberts Rd. RR. 3, 
Aldergrove, B. C. 

Heringer, Pauline u. Sohn, zu 
F. L. Iſaak, Bor 114, Kleefeld, Man. 

Reichsdeutſche: 

Witt, Hildegard, — ©. K. Did, 
Virgil, Ont. 

Beſſler, Heinz, Helene, Karl-Heinz, 
Barbara u. Irene, — Mrs. Elis Dyd, 
NR. 3, Langley Prairie, B. €. 

Bord, Heinz, Margarete u. Moni- 
fa, — Mrs. Elja Braun, Brown Rd. 
N. RR. 3, Langley Prairie, B. C. 

Pradhaus, Mar, Anna, Karl- 
Heinz, u. Gerhard, — Mr. Anna 
Klaſſen, Bor 78, Yarrow, B. C. 

Ewert, Willy u. Doris, — Ewert 





Deutſche chriſtliche Weihnachtskarten 
Portofrei — ſchönes Aſſortement. 


10 Bojtfartens(aus Deutſchland) 
10 Faltkarten im Palet . 

12 Faltkarten in Dofe, hübſch 
10 ri ‚feiner Ausführung 


Man bejtelle rechtzeitig! 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


672 Arlington Street, 


Winnipeg, Manitoba. 





672 Arlington Street, 





originell aus Deutfchland für nur ... $1.25 


portofrei, irgendwohin verjandt. 
— Sehr pajiend als Weihnachtsgeſchenk — 
— Lohnender Rabbat an Wiederverfäufer — 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


Der 1951 
Neukirchener Abreißkalender 





Winnipeg, Manitoba. 








Zeonhard, 406 €. =) Ae., Van · 
couber, B. 

Timmer, Margrei-Anna, — Jan · 
zen, Peter, 467 Grove Str., Wind- 
jor, Ont. 

Heinemann, Horjt, Sironie, Hans» 
Beter u. Ulrife, — Mr3. Agathe Frie- 
jen, % Sohn Mlaffen, R.R.1, Water. 
Ioo, Ontario. 

Shaldad, Dtto — zu -Redelop 
Anna, % Zeller, St. Catharines, 
Ontario, 

Im ganzen 88 Perfonen. 

(Information von 9. A. Barfen- 
tin, EB.R.) 


Kurze Nachrichten. 

Sreitag,. den 10. Nov., Tandete 
Aelt. J. J. Thießen und feine Frau 
in Bancouder, „Ihre Reife nad) Süd- 
amerika, die jie zu unferen Gemein- 
den in Brafilien, Uruguay, Argen- 
tinien, Paraguay und der Miffions- 

‚Station in Eadipay, Colombia, führ- 
te, hat länger gedauert, al3 man 
anfänglid plante. Einreijeerlaub- 
nis nad) Mexiko wurde ihnen ber- 
weigert, weil jie in Rupland gebo · 
ren jind. 

Sonnabend beteiligten fi, Geſchw. 
Thießen an der probinzialen Ver - 
jammlung in „Abbotsford, B. C. 
Sonntag, den 12. Nov., berichteten 
jie am Vormittage in Vancouver und 
nahmittags in Sardis. Des Abends 
diente Br. Thießen auf der Jugend» 
fonferenz in Abbotsford. Montag 
des Morgens fprad) er zu den Schü- 
lern der Bibelfchule bei Abbotsford 
und des Abends erftattete er in Nar- 
rom Bericht. Dienstag ſprach er zu 
den Lehrern und Schülern der men- 
nonitif hen Sortbildungsihule zu 
Abbotsford und berichtete in der Me- 
nonitenfirhe bei Miffion. Abends 
berichtete er in dem großen Auditor- 
ium im MEI. Mittwoch abends 
landeten fie in Sasfatoon, wo die 
Kinder, die Leitung der Sugendor- 
ganifation und viele liebe Freunde 
jie auf Flughafen empfingen. 


Abbstsford, B. €. 


— Safob Fröfe, Arbeiter der Weit 
Coaſt Ehildrens Miffion in Dliver, 
B. C., der zur Provinzialen Konfe- 
renz der M.B.G. hergefommen war, 
welde in Vancouver, am 28, Ott. 
tagfe, hielt am Sonntag eine Anjpra- 
de in der M.B. Kirche an MeEal- 
lum Rd, 

— Sohn Hildebrands jind zurüd 
don einer Beſuchsreiſe nad, Morris, 
Manitoba. 

— John Reimer fuhr auf Beſuch 
nad) Ontario; auf dieſer Reije will 
er auch jeine Eltern in Manitoba 
beſuchen. 

— Peter Quirings von Dallas, 
Oregon beſuchten hier ihre Verwand- 
te Heinrich P. Jantz. 

— Aron A. Klaſſens ſind zurück 
von einer Beſuchsreiſe nach Alberta, 
wo ſie in Baſſano auf der Hochzeit 
ihres Neffen waren. Auch beſuchten 
ſie ihre Geſchwiſter in Lethbridge. 

— Elmer R. Warkentins, ange- 

hende Miſſionare für Borneo, be- 
ſuchten verſchiedene Kirchen in Ka- 
nada und USW. Ihre Arbeit wird 
unter „Regions Beyond Miffon Un, 
ion“ fein. 
. — In der Sid M. B. G. Kirche 
fand eine Hochzeit jtatt. Es betraf 
Vetty Jane, Tochter von» Seinrid €. 
Schmidts, hier wohnhaft, und Xeo- 
nard Gooßen, Sohn von Aron Goo- 
Bens, Foam Lake, Sagt. 

— Die Kinder zu Jakob H. Lepps, 
Heinrich Veers don Hepburn, Sask., 
ſind hergezogen und Peter Lepps 
von Mennon, Sask. waren hier zu 
Beſuch. 

— Die „Cruſade for Chriſt Cam- 
baign“, Vancouver, hält Verſamm- 
lungen ab in Aldergrove. Sam. 
Derkjen, Sohn von Jak. H. Derkſen, 
hier wohnhaft, wirft aud) mit in die- 
jer Organifation. 

— Tobias Giesbreht, Bradner, 
hat einen 400 Pd. ſchwarzen Bären 
mit einer 22 Nifle erlegt. Der Bär 
fam in feinen Garten nad) den Aep- 
fen. Wer hätte es gedacht, daß 
etlihe Meilen von Abbotsford nod) 
ſolche wilde Tiere wären. 

— In der Menn. Kirche fand eine 
doppelte Hochzeit ftatt, als P. ®. Sa- 
watzkys Töchter, Elifabeth — Bert 
Joſebh Hawrys die Hand fürs Leben 
reichte und ihre Schweiter Sufie 
mit Henry Echröder von Plum Eou- 
lee, Man., verehelicht wurde. Das 
erftgenannte Baar wird in Bralorne, 
8. C. ohren. und da3 andre Paar 
in Richmond, 8 

— Herman Fadenrecits, die hier 
über der Grenze in Wajhington woh · 
nen (früher Hepburn, Sask.) waren 
a Soogen— Schmidt Hochzeit auch 
ier. 


mit: 


— 68 herrſcht Hier fühle Wetter 
mit leiten Nachtfröſten. 

10. Nov. 1960. — Kor. 
Offener Brief 


an alle Teilhaber der Rofemary 
Co-op. Käfefabtif in Liquidation. 


Daß die Käſefabrik in Rofemary, 
Alta., am 18. Zuni 1949 abbrannte 
und infolgedeffen die allgemeine Ber- 
jammlımg der Xeilhaber bejchloß, 
die „Cooperative“ aufzulöfen, iſt 
wohl allen zur Kenntnis gefommen. 
Nachdem die Verwaltung die Ber- 
fiherungsgelder einkaffiert und das 
gerettete Inventar, Landftüd und 
Käferwohnung verkauft hatte, wurde 
fie laut Verfügung der Vehörden 
aufgelöjt und Schreiber diejes zum 
Liquidator ernannt. 

Mit Hilfe eines Rechtsgelehrten 
wurde nad) beitem Wiſſen und Kön- 
nen die Sache für die Gerichtsſitzung 
am 11. Sept: d. J. vorbereitet, nach ⸗ 
dem erjt der Income Tax Inſpector 
und die Auditors befriedigt werden 
mußten. Am 25. Oft. erfolgte end- 
lich die Entjcheidung des Richters in 
Calgary, wonach nad) Abzug der 
Unfoften die Teilhaber mit 82% der 
Shares und der durch die Jahre er- 
folgten Abzüge von 10c pro 100 Bid. 
gelieferter Mild (Producer De- 
duction Reſerves) ausgezahlt mwer- 
den jollen. 

Die „Cheques” für die entſprechen · 
den Summen an 288 Teilhaber, die in 
Alberta, B.C., Manitoba und On- 
tario wohnen, gingen den 13. u. 14. 
November auf die Pot. Summen 
ven unter einem Dollar an weitere 
30 Zeilhaber werden mit Poſtmar · 
fen ausgezahlt. Nicht von allen ha- 
ben wir die genaue Adreſſen, was 
Hausnummer, Straßen- und Wegna- 
men oder „Rural Routes” betrifft. 
Man möchte mın bei den Poftämtern 
anfragen, ebenjo bei Nachbarn, die 
denjelben Namen haben. Sollte je- 
mand nad) Verlauf von ungefähr 2 
Wochen feinen Brief nicht erhalten 
haben, fo bitten wir anzufragen und 
die genaue Adreſſen anzugeben. Soll- 
te jo ein Brief zurüdfommen, foll 
er, mit der richtigen Adreſſe verjehen 
twieder auf die Poſt gebracht werden. 
Weiter bitten wir, die „Cheques“ jo 
ſchnell als möglich einzufaflieren, da- 
mit ſie zurüc zur Bank fommen Tön- 
nen für die endgültige Abrechnung. 

Wir fühlten uns gedrungen, diefe 
Erklärung abzugeben. E3 hat etmas 
lange gedauert, bis euer Guthaben 
euch erreicht, dad waren Umitände 
und Urſachen, die außerhalb unjerer 
Kontrolle lagen, die die Sache immer 
wieder aufhielten. Wir nehmen an, 
daß man e3 uns nicht übel nehmen 
wird und auch berzeiht, wo etwaige 
Fehler entitanden find; jie ſollen nad) 
Möglichkeit Forrigiert werden. Wir 
danfen für das Vertrauen, daß, man 
der Verwaltung und mir entgegen- 
bracht hat. Wir haben gerne gedient 
und nad) beitem Willen und Können 
eure Intereſſen vertreten. 

Mit Gruß, Euer erh. Friejen, 

-Bor 38, Gem, Alta. 


twoc, 22. November 1950 


34 ſchen A als Pe %- 
Brafilien, —— at geh geiidt wer- 
ben mbte, Di 


— und Kat mit feinen Gfrift 
betrahtungen und yaffenden — 


Vaqen 
von biefem Anerbieten, fapidten rn 
und die Abreffe bes Ybfenbers und Gm- 
pfängers ein, und ber 1951 Kalender 
wird in guter Berpadung abgefdidt. Sie 
Lönnen mit einer Heinen Summe eine 
große Freude bereiten. Vertreter, bie 
ganze Kiften 5 — enifpre: 
chenden Rabbat. 
Beftellungen richte man an: 
JACOB REGEHR 
326 McKay Ave. N. Kildonan, Man. 
fe — — 


5.5. Cehrer⸗Kurſe. 


Die „Elim“ Bibelſchule zu Altona 
gedenkt, auch in-diefem Winter einen 
Kurjus für S.S. Lehrer zu geben 
und zwar vom 28. November 9 Uhr 
morgens beginnend, bis zum 1. De- 
zember abends. Wir geben den Kur- 
fus in diefem Zahre auf Wunſch der- 
S.S. Lehrer früher, wenn die Auto- 
wege gewöhnlic; noch beifer find und 
hoffen jegt, daß viele Lehrer nun auch 
werden kommen fönnen. Es wird 
geplant, an den Kagen und aud) an 
den Abenden zu arbeiten. Der Un- 
terricht foll von den Lehrern der Bi- 
belfhule und von Lehrer 3. Adrian, 
Gretna, erteilt werden. Außerdem 
ijt aud) Lehrer Schäfer bereit, an den 
Abenden an den Beſprechungen der 
Probelektionen teilzunehmen. Wir 
glauben, daß diejer Kurſus den S. S. 
Lehrern ſehr behilflich jein jollte in 
der Arbeit mit den Kindern und möd- 
ten hiermit nun alle S.S. Lehrer, 
und wer jid) fonjt für dieje Arbeit 
intereffiert, herzlich einladen, ung in 
diefen Tagen zu befuhen. Der Un- 
teriht und das Quartier find frei. 
Für Kojt denken wir eine Feine Ent- 
ſchädigung zzu nehmen. — Die Ge- 
meindeleiter möchten wir Bitten da- 
nad) zu jehen, daß es ihren Lehrern 
und überhaupt Intereſſenten moͤglich 
gemacht werde, dem Kurfus beizu- 
wohnen. 


Im Auftrage, A. A. Teichröb. 


Großes Simmer 


möbliert oder unmöbliert an 1 oder 2 
Mädden zu vermieten auf: 


NOBLE AVE. ELMWOOD, WPG. 
Telel. 505 012 


An alle, die es angeht. 


Made hiermit befannt, daß ich als 
Sekretär der Mut. Sup. Soc. of 
Starbud (Starbud Beerdigungé— 
taffe), meinen Wohnfig_bon Mars 
auette, Man., nad) 389 Simcoe Etr., 
Winmipeg, verlegt habe. Bitte num 
alle Mitglieder, fi in Saden der 
Beerdigungskaſſe an die neuangegebes 
ne Adrefje wenden zu wollen. 


Nebit Gruß, 3. 9. Rempel. 








alt 


Grocery 


188 ISABEL STREET, WINNIPEG 
— Telephone 28439 — 


Freie Sieferung in der Stadt. 








Marmalade, slices, Pf. ... 
Marmalade, viereckige, P: 
Russische caramel, in Papi 
Rakoweje schejki in Papier 
Rakoweje schejki, ohne Papie: 














French creams, beste Sorte 


Christmas mixed .... 35 
Fruit drops, assorted .35 
Raspberry drops ... .35 
Cream caramels (Iris) .44 
Gum drops ..... 35 
Creams and gui .35 





Schokolade opel (beste Sorte). 
Lady caramels 
Nut mollies 
Maple buds 
Pomadki 
Pfefferm; 
Schokolade, bars (beste Sorte) 
Schokolade, bars, (doppelte Gr.) 
Peanut candy 
Rum and Butter Toffee, 1 Ib. box 








Halva, vanila, 6 Pf. Dose ..... 
Halva, schokolade, 6 Pf. Dose 













Gewürzkörner (Allspice) pkg. 
Gewürz, gemahlen, pkg. 
Ingwer (Ginger) .... 


Ingwer, gemahlen .12 
Kümmel ‚(caraway seed) 08 
Loorbeerblätter (bay leaves) «08 
Muskatnuss (nutmeg) .. „12 
Muskatnuss, gemahlen +15 
Cream of Tartar, pkg. +15 
Kartoffelmehl, Dose „23 











Peanuts, Pf. . 0 
‚Almonds, Pf. .36 
Brazils, Pf. „42 
Haselnüsse, 0 


Wallnüsse (lei 
Wallnüsse (red diamond), Pf. 
Mixed nuts, Pf. 





Pfefferminzöl 


Wallnüsse, geschälte, Pf. 
— geschälte, Pf. 

Reis, 5 Pf. . 
Mohnsammen (voppy seed) Pf. 
Datteln, ohne Steine, 2 Pf. 
‚Aprikosen, getrocknete, Pf. 
Pfirsiche, getrocknete, Pf. 
Birnen, getrocknete, Pf. 













Aepfel, getrocknete, Pf. 29 
Pflaumen, 50-60, getrocknete, Pf. .24 
Rosinen (Australische) Pf. ... .22 


Gute Auswahl von Spielsachen und 
Christbaumschmuck. 
Christbaumkerzen, 2 Dutz. ..... .35 
Deutsche Weihnachtskarten, 12 .69 
Neukirchner Abreisskalender 1.25 


Nelken (cloves) 
Nelken, gemahlen 












Hirschhornsalz, Pf. 50 
Kardamon (Körner) 0 
Sternanis, pk; 08 
Anis, pkg. .08 
Pfeffer, Körner, pkg. .30 
Pfeffer, Körner, % Pf. 140 
Pfeffer, gemahlen, pkg. 20 


Pfeffer, gemahlen, % Pf. 





Mittwoch, 22. November 1950 


Seite 5 











"Derfiberung 
Seben 


PETER WARKENTIN 


786 ST. MATTHEWS AVE. WINNIPEG 
Bus. 925 932 — Telephones — Res. 33 616 









Seuer 
Automobile 






















G. M. HORNE 
& COMPANY 


Chartered Accountants 


311 Avenue Bldg. Winnipeg, Man. 
— Telephone 927132 — 


“NMennonite 
Communiy 


lookbook” 


1400 ber appetitliditen Rezepte 
aus alten mennonitifen Kochbüchern 
und bon mennonitifchen Hausfrauen 
in den 1.5.4. und Kanada gejammelt 
und in einfadier, klarer Weife darges 
boten in engliſcher Sprache von 
Mary Emma Shomalter 
auf 494 Geiten mit 8 farbigen und 
vielen anderen Suftrationen in einem 
fchön eingebundenen Buch -... $4.50 
Ein befonders paflendes und hũbſches 
Gefcgent zu Hochgeiten, zu Weihnach⸗ 
ten und bei allen andern Gele- 
genheiten, 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlingten St. Winnipeg, Man. 













Mennonitiiche 
Märtyrer 


von A. A. Töws 


Gebunden, portofrei . 33.75 
Broſchiert, 3.25 

Suter Einband. Schwarzer Dedel 
mit Goldtitel, Faſt 400 Seiten auf 
gutem Papier und mit vielen Bil- 
dern. Es ijt eine einzigartige Samm- 
lung von Tatſachenberichten; ergrei- 
fend und rührend; ein „Märtyrer- 
ſpiegel“ der Neuzeit, 

Da die Auflage nicht groß ift, ra- 
ten wir, daS wertvolle Bud) jegt zu 
erwerben, und auch alle ®emeinde- 
und Sculbibliothefen damit zu ber- 
forgen. 

— Wiederverkäufer erhalten 
lohnenden Rabatt — 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
672 _Arlington St. — Winnipeg, Man. 














Tabor Esllege, 


Zwei weitere kanadiſche Studen- 
ten jind in Tabor College eingetre- 
ten, jo daß jegt 21 junge Männer 
und Sungfrauen aus den verſchiede · 
nen Provinzen Kanada's ihr-Stu- 
dium in Hillsboro, Kanf., fortjegen. 
Ein dritter Student wird um etwa 
eine Woche erwartet. 

Edward Epp, Prediger und Xeh- 
ter an der Bibelfhule in Hepburn, 
Sask. und Siegfr. Janzen, Beans- 
ville, Ont., der 5 Jahre im Dienite 
des M.C.E. in Deutſchland ftand als 
Direktor des Lagers Gronau, find 
die Neuankömmlinge. Während Leh- 
rer Epp nur alademiſche Fächer be- 
legt hat, ftudiert Siegfried Janzen 
theologiſche wie auch wiſſenſchaftliche 
Fäger. 

Prediger Epp wird der Gnadenau 
K. M. B. Gemeinde als Leiter die- 
nen während feines Studiums am 
Tabor Collegt. 

3. ©. Neufeld, 
Hillsboro, Kanfas. 


AHachrichten. .. 

(Zortjegung von Seite 1—5) 
Hilfsorganifationen Beratungen über 
die Ausführung der Nothilfe in Ko- 
rea, das vom Bürgerkrieg jo ſchwer 
geihädigt ift. Porläufig dürfen fie 
dorthin noch Fein Perſonal ſenden und 
die Verteilung der Hilfsjpenden er- 
seht durch die Bejagungsbeamten. 

— Aus Euritiba, Brajilien, ſchreibt 
Br. 3. Kasdorf vom 4. Nov.: Haben 
nad) einer längeren Regenzeit ſchönes, 
fühles Wetter. Der Gejundheitszu- 
itand läßt viel zu wünſchen übrig, 
denn außer der Grippe ivaren hier 
aud; Poden ausgebrothen, auch Ty- 
phus herrſchte in der Stadt. Wir ha- 
ben joweit feine Sterbefälle zu be- 
Hagen. Das Gejundheitsamt führt 
Impfungen von jung und alt durd). 
— Dajelbjt fand am 30. Sept. die 
goldene Hochzeit des mohlbefann- 
ten M.Br. Gem. Aelteſten Jakob 
Hicbert und Frau jtatt. Geſchw. Hie- 
bert fommen aus Pawlodar, Si- 
birien. 

— Die mennon. Flüchtlinge aus 
der Danziger Gegend jind im Weiten 
Deutſchlands zerjtreut und zum Zeil 
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Zu verkaufen: 


eine 10 Acres arm bei Bine- 
Iand, Ont., mit allen Arten bepf em E 


Gut bebaut, genügend gutes 
voll „Bafement“, „Furnace”, Bades 
dimmer mit heißem u. faltem Wafler. 


Man wende ſich an: 


A. J. DICK 
‚msville, 


RR. 1, Beaı 





ganz mittellos. Um die geiſtliche Be- 
treuung und Sammlung der Gem. 
Glieder auszuführen braucht e8 ge- 
wiffe Mittel. Sie werden nun ihren 
Prediger, Rev. Helmuth Wiens, nad; 
Nordamerika delegieren, um die Ge- 
meinden hier mit der Lage drüben 
befanntzumadjen. 

— In Paraguay jteigt der USA 
Dollar- auf dem ſchwarzen Markt 
noch immen und wird ſchon mit 26— 
27 Guaranies bezahlt. 

— Am Sonntag, den 26. Nov., fin- 
det ein Wohltätigkeitsfongert in der 
Deutih-fgnadiihen Halle Mountain 
u. MeGkegor, Winnipeg) jtatt. Das 
Konzert wird ausgeführt von Stu- 
denten der „Bornoff School of Mufic” 
unter der Zeitung des Direktor8 Herrn 
3. Konrad. Beginn 3 Uhr nahmittags 
Es wird eine Kollefte im Saal erho- 
ben werden für deutihe Waijenfin- 
der. Die „Canadian Society for 
German Relief” hat die Waifen-Hil- 
fe an der Hand. 

— Die Druderei des Mennon. 
Brethren Bublifationshaufes in Hille- 
boro, Kanf., USY., braudt zum 1. 
San. 1951 einen Linotype-Seger in 
Deutſch und Englifh. Alle Anmel- 
dungen fende man an Mr. U. J. 
Both, Manager, an obige Adreſſe. 


Schweden. — Die Hinterlaſſenſchaft 
des am 29. Okt. mit 92 Jahren ver- 
itorbenen ſchwediſchen Königs Gu- 
ftav V. wurde amtlich mit rund 10 
Millionen Kronen bezififert, von de- 
nen Steuern und andere Koſten ab- 
sehen. 

Das Teftament Guſtav V. wurde 
in Anmejenheit der "Haupterben er- 
öffnet. Es find dies der neue König 
Guſtav VI. und fein jüngerer Bru- 
der Prinz Wilhelm. Dem vierjähri- 
gen FKronprinzen Carl Guſtav wurde 
die Sommerrefidenz des verjtorbenen 
Königs, Schloß Solliden auf der In- 
jel Land, vermadt. Bis der Prinz 
majorenn wird, joll es von jeiner 
Mutter, Prinzeilin Sibylla, verwaltet 
werden. Letztere, Königin Ingrid von 
Dänemark und Prinz Bertil, Enkel 
des Verjtorbenen, erhalten je 400,000 
Kronen. Ebenfalls wurden Beträge 
für Wilhelms Söhne Lennart, Siv- 
gart und Carl Johann VBernadotte 
ausgeſetzt. Dieje Enfel des beritor- 
benen Monarden haben auf ihre 
königlichen Rechte verzichtet, um bür- 
gerlihe Frauen zu heiraten. 

— Der VBorfitende des Lutheri- 
ſchen Weltbundes, Biſchof Anders 
Nygreen, bezeichnete auf einem Kir- 
chentag in Stodholm die Dogmati- 
fierung der Himmelfahrt Marias als 
einen Vorgang, der eine unüberbrüd- 
bare Mauer zwiſchen der katholiſchen 
Kirche und Luthertum aufrichte. Das 
Dogma widerſpreche den Evangelien. 

we 8 % 

Kanada. — Die endgültige Shägung 
der Obſtproduktion in Kanada in 
1950 gibt an, daß 15,205,000 Bu- 
ſchel Aepfel geerntet wurden gegen 
18,151,000 im Jahre 1949." Die 
Aepfelproduftion von Brit. Colum- 
bien wird mit 7,223,000 Bufceln 
angegeben gegen 8,633,000 im Zah: 
re 1949. 

— Bon Ottawa aus wurde be- 
Tannt gegeben, daß General Gouver- 
neur Alerander don Tunis, deſſen 
Amtszeit in Kanada im April näd)- 
iten Sahres abläuft, jich einverjtan- 
den erflärt hat, nod ein Jahr Tän- 
ger im Amte zu bleiben. Se. Maje- 
itet begutachtete diefen Schritt. 

— T. Gerry MeManus, ehemalı- 
ger Kommunijt, fagte, daß eine fom- 
muniſtiſche Organijation bereit ftehe, 
fertig, innerhalb einer Stunde einen 
Sabotagefrieg in Kanada gegen Ka- 
madier zu entfeifeln. 

Mr. MeManus, der jelber Mit- 
glied des Hentralfomitees gemejen, 
hat mit der kommuniſtiſchen Partei 
vor einigen Monaten auf Grund ihr 
rer Koreapolitif gebroden. Schon 
heute, fo führt er aus, find die Agen- 
ten der Untergrundbewegung am 
Verf. 

— Eine epochemachende Leiftung, 
fo erflärten Ingenieure, war die 
Fertigjtellung der Delleitung, die 
1190 Meilen lang ift und zu deren 
Bau nur 150 Tage gebraudit wur- 
den. Alberta-Del ijt in der neuen Lei- 
tung unterwegs über Gretna nad) 
Superior in Wisconfin. Vald wird 
der erite Oelſtrom aud) in Winnipeg 
eintreffen, wo eine neue Raffinerie 





der Imperial Dil Co. nördlid von 
der Stadt ihrer Vollendung entge- 
gengeht. Kanada wird jährlid, etwa 
150 Millionen amerifanifhe Dollar 
erjparen, die es bißher für den ISm- 
port amerifanifcher Delprodufte auf- 
wenden, mußte. 

Wie die Interprovinzial Pipe 
Line Eo., Ltd., befannt'machte, wurde 
die lange Delröhrenleitung von Ed- 


monton bis Lake Superior, die am 


1. Mai 1.3. begonnen wurde, am 
4. Dftober 1. 3., alfo in 150 Tagen 
fertiggejtellt. — Am 13. Nov. wurde 
der Krahn geöffnet, jo da dag Del 
die lange Reife von Regina begann; 
im. Dezember ſollte e8 Superior, 
Wisconfin, erreichen. Dort wird es 
auf jpeziell für diefen Zweck gebauten 
Tankſchiffe verladen, die e8 in die 
Provinzen der Staaten des Djtens 
verjchiffen” Im kommenden Früh- 
ling jollen ftärfere Bumpen eingejegt 
und die Strömung des Oels verjtärkt 
werden bis mıf 95,000 Faß pro Tag. 

— Die theologifhen Fakultäten 
fanadiiher Uniberfitäten verliehen 
anläßlidy der Tagung in Xoronto 
12 namhaften kirchlichen Perfönlich- 
feiten, darunter Biſchof Dibelius, 
die Würde des theologiihen Ehren- 
doftors. 





u.S.A. — Das Ende des Korea-Krie- 
ac8, auf das Taufende von amerifa- 
niſcher Familien nad) der Befreiung 
Südkoreas nod) dor wenigen Wochen 
hoffen fonnten, ift auf unabjehbare 
Seit hinaus nicht zu fehen. Aber aud) 
die Opfer, die man bon den Bürgern 
der USA an Gut und Blut verlangt, 
werden bon Tag zu Tag größer und 
härter. Wieder und wieder beflagt 
man jchmerzliche Verlufte von jun- 
gen Menfhen, die auf Schlachtfeldern 
ihr Leben ausgehaucht haben, und 
zu Haufe belaften eine maßloſe Teue- 
rung des täglichen Bedarf und ufer- 
los jteigende, öffentliche Abgaben das 
eigene Zeben. " 

— Die Regierung rechnet mit der 
Möglichkeit,_ daB es zu einem Rück- 
gang im Geſchäft fommen mag, ehe 
ſich die rieſigen Rüſtungskontrakte 
auswirken können, ſcheint aber dieſe 
Ausſicht nicht gerade für beforgnis- 
erregend zu halten. 

Wehrjefretär George Marihall 
glaubt, daß die militärischen Muf- 

(Fortjegung auf Seite 8-2) 
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Chriſtoph 


Eine Erzählung von 
Brigitte von Redjenberg 


und feine Mutter 





(3. Fortjegung) 


Mandjes Kind aber jah bangenden 
Herzens der Mutter, dem Vater nad, 
wenn fie die Klaſſe verließen. Sie 
fühlten ſich verlaffen, zum erften Ma- 
le von der fürjorgenden Liebe der 
Eltern getrennt. 

Hier fnüpfte der Xehrer an und 
erzählte den Kindern allerlei Bei- 
ipiele von Elternliebe. Dann fagte 
er ihnen das fünfte Gebot vor und 
ließ e8 die Kinder nachſprechen. 

Sie wiederholten e3 im Chor, nur 
eines der Kinder ſchien etwas anders 
zu jagen. Wer war das? . 

Lehrer fand den Störenfried 
bald Yeraus und fragte freundlich: 
„Was ſagſt du da, Chrijtoph?“ 

Ehriiteli mußte ſich einen Augen- 
blid bejinnen, wer gemeint war, 
denn bisher war er „Chrijteli” und 
der Onkel „Chriſtoph“ gewejen. Je 
nun, als ein Schulbub war er nun 
auch ein Chriitoph. Das ſah er ein 
und antwortete: „Sch ſagte Halt: 

Du ſollſt Vater und Mutter ehren 
und Tante und Onkel auch“. 

Der Lehrer entjann ſich deifen, 
daß Chrijteli nicht Fröhlich eigenes 
Kind war und ermwiderte: „ES ijt 
recht, da du Onfel und Tante eh- 
ren willit, aber Gottes Gebot darfit 
du nicht ändern. Das darf niemand“. 
Chriſteli fragte nachdenklich: „Was 
ſoll id) aber madjen, wenn der liebe 
Gott Onkel und Tante beim Gebot 
vergejien hat?” 

„Er hat jie nicht vergeſſen. Du 
ichuldeit ihnen die gleiche Liebe und 
Ehrerbietung, die andere Kinder nur 
den Eltern jhulden, weil jie Eltern- 
ſtelle an dir vertreten. Wenn du ‚El- 
tern’ ſagſt, jo gehören jie eben zu 
den Eltern“. 

„So hat es der liche Gott denn 
gemeint?“ * 

„Ja. Chriſtoph, wenn du größer 
biſt, wirſt du es noch beſſer verſtehen“. 

Chriſteli nickte einverſtanden und 
ſprach nun den richtigen Text. Die 
andern Kinder aber wußten nicht, ob 
fie Chriſteli bewundern oder ausla- 
den follten. Er jprad) ohne Furcht 
oder Verlegenheit mit dem Lehrer, 
das gefiel ihnen. Seine Worte aber 
waren ihnen eritaunlid. Sie alle 
lebten bei beiden Eltern, außer ei 
nem fleinen Mädchen, deſſen Vater 
vor einiger Zeit gejtorben war, und 
das nun nur nod) eine Mutter hatte. 
Warum war Chriitoph bei Onfel und 
Tante und liebte jie, wie andere ihre 
Eltern lieben? 

In der Pauſe drängten jie ſich alle 
um ihn und jein Banknachbar fragte 
ihn: „Haſt du feine Eltern mehr?“ 

„Doch“, jante Chrifteli, „aber On- 
fel und Tante noch dazu“, 

„Und warum bijt du nicht bei dei- 
nen Eltern?“ 

„Weil jie halt reijen müffen...” 

„Reifen? Sind fie in Afrifa oder 
bei den Indianern?” - 

„Nein, nein, nur in der Schweiz“. 

„Alle beide?” 

„Früher wohl. Aber die Mutter 
hat den Fuß gebrochen und fann nim- 
mer reijen“. . 

„Warum bijt du nicht bei ihr?“ 

Darauf wußte Chriiteli feine Ant- 
wort. Ihm war c8 bisher jelbitver- 
jtändlich gewejen, bei Onfel und Tan. 
te zu fein und nicht bei der Mutter. 

Marieli Neber wohnte in der glei» 
chen Straße wie Fröhlids und ihre 
Eltern waren mit Ehrijtelis Pflege- 
eltern gut befannt. So hatte jie ir- 
gend etwas läuten gehört und jagte 
nun mit wichtiger Miene: „Der Chri» 
jteli it halt ein armer Bub“. 

Da jahen ihn alle ein wenig ſcheu 
und mitleidig an. 

Ehrifteli hatte jid) bisher weder als 
arm nod) als reich gefühlt, jondern 
alles Schöne und Erfreuliche, das 
ihm bejchert wurde, unbefangen und 
fröhlid, hingenommen, ohne zu über- 
Tegen, ob es andere Kinder 'eben jo 
gut hätten wie er. 

Nun dahte er einen Augenblick 
nad). Dann lachte er hell auf wie be- 
freit. 

„Du bift ſchon ein bißchen dumm!” 
tief er. „Ich und arm! Ein eigenes 
Sämmerlein habe ich und einen Schul» 
jad mit Fuchsfell, einen Onfel der 
nicht ſchilt und immer lacht, eine 
Tante, die immer etwas Gutes kocht 
—, und die Mutter hab id) noch dazu! 
Reich bin ich, reich!” 

Im Bewußtſein feines Reichtums, 


* 


in der Freude am erſten Schultag, an 
Sonne und blauem Himmel, am 
Schulſack und am Leben überhaupt 
breitete Chriſteli die Arme weit aus 
und rief: „Kommt nur alle und be 
ſucht mi! "Ihr Fönnt dann jehen, 
wie reich wir jind. Die Tante er- 
laubt e3, daß id Freunde mitbringe 
— nur die Schuhe müßt ihr jauber 
abpugen, hört ihr?” T- 

Ya, fie hörten und e8 begann ein 
großes Fragen und Planen, wann 
man Chrifteli aufſuchen wolle. 

Von diefem Tage an war Ehrijteli 
der beliebtefte Bub in der Klaſſe. 
Ihn wunderte das nicht, er hatte ja 
auch alle, alle Tieb. 

Daheim hatte er jo viel zu erzäh- 
Ien, daß er es nicht einmal beadhtete, 
daß die Mutter inzwiſchen abgereijt 
war. 


4. 


Als Chrijteli älter wurde, erjchien 
es ihm jelber verwunderlich, daß er 
nicht bei feinen Eltern war. 

Eltern? Er kannte allein die Mut- 
ter, vom Vater war nur die Nede, 
wenn er direft nad ihm fragte und 
er jpürte gut, daß die Erwadjjenen 
nicht gern über ihn jpradien. Was 
mochte es wohl mit dem Vater für 
eine Bewandnis haben? 

Die Mutter bejuchte ihn regelmä- 
ba Je länger fie ihrer täglichen, 
ſchwerer Arbeit nadaina, um fo jtil- 
ler wurde ihr Geſicht, freilich aud) 
müder und ein wenig jtumpfer. 

Ihre ganze Kleidung, ihr ganzes 
Wejen glich nun dem der vielen Frau— 
en, die Tag für Tag mühjame Ar- 
beit tun, die niemand ihnen dankt. 

Hie und da wurde fie don einer 
plöglihen Unruhe überfallen, dann 
irrten ihre Mugen umher, als jähen 
fie nicht, waS vor ihnen lag; jie jprad) 
abgerifien und hörte nicht auf das, 
was zu ihr gejagt wurde. Ihre Fit- 
be bewegten ſich, als könnten fie nicht 
mehr ſtill jtehen, als müßten fie 
wandern. 

Chrijteli fam in viele Häuſer, aber 
überall bejtimmte die Mutter alles, 
was die Kinder anging, wenn nicht 
einmal der Vater als höchſte Initanz 
dazwiſchen trat. 

Warum fügte ſich die Mutter in 
alles, was Onkel und Tante über 
ihn bejtimmt hatten? Warum lebte 
fie nicht mit ihnen zujammen? 

Er entjann jid) genau, wie die 
Tante eines Abends der Mutter vor- 
geſchlagen hatte: „Ziehe zu ung und 
hilf mir in Saus und Garten, dann 
biit du immer mit dem Buben zu- 
ſammen!“ 

Was die Mutter antwortete, der- 
ſtand Chrijteli nicht alles. Daß jie 
vielleicht nicht immer gut miteinan- 
der ausfämen, hatte die Mutter 
gemeint, daß es für den Buben gewiß 
nicht gut wäre, wenn er nicht wiſſe, 
auf wen er hören jolle. 

Darunter fonnte ji Chrifteli et- 
was denken, aber warum ſie ſich die 
dreiheit vorbehalten wiſſen wollte, 
an jchönen Tagen zu laufen, bis jie 
die Füße nicht mehr trügen, das ver- 
ſtand Chrijteli nicht. Die Tante lief 
dod) auch nicht von daheim fort, wenn 
die Sonne ſchien. Aber als die Mut- 
ter davon jprad,, hatte ein großer 
Hunger in ihren Augen gelegen, 
und Chrifteli hatte Mitleid mit ihr 
und wußte nicht warum. 

As die Tante dann leife jagte: 
„Alles beijer, al wenn ic den Bu- 
ben ganz hergeben muß“, da war er 
wieder mit jeinem ganzen Herzen 
auf Seite-der Tante, jo traurig jah 
jie aus, und er zürnte der Mutter, 
weil fie nicht antwortete, jondern 
verbiffen ſchwieg. 

AS die Mutter fortfahren mußte, 
drüdte jie ihm ſchnell und ſcheu an 
fih und jagte jo leiſe, daß nur er 
e3 hören konnte: „Bald hole ich dich, 
bald habe ich genug auf dem Büchli. 
ag fage eS niemand!” Dann ging 
ie. 

So hatte Chrijteli ein Geheimnis 
zu hüten, das er bei Spiel und Ar- 
beit wohl vergaß, das ihn aber am 
Abend im Bett oft beichäftigte, wenn 
ihn Frau Liſi eingeſchlafen wähnte. 
Es lag eben tief, tief in feinem Her⸗ 
zen drin und Fam nur hervor, wenn 
er allein war und ihm nicht auswei- 
hen konnte. 

" Und nun wohnte Mutter nicht 
mehr im Spital, fondern hatte ein 


Alennonitiiche Rundſchau 


eigenes Stüblein und konnte Ehri- 
ſteli zu ſich einladen. 

Er jpürte, daß die Tante ihn nur 
ungern allein fortreifen ließ, als fie 
ihn an einem Samdtagmorgen zur 
Bahn brachte. Und doch freute er ji 
darauf, einmal mit der Mutter al- 
lein zujdmmen zu jein und ihre 
Wohnung zu fehen. 

So wäre er gern geblieben, damit 

"die Tante nicht traurig wäre, und 

wollte dody zur Mutter —, andere 
Kinder, die nur Vater und Mutter be- 
jäßen, hätten es einfaher als er, 
dachte Chrifteli. 

Freilich, er hatte in der Schule 
frei befommen, weil es galt, die auß- 
wärt3 wohnende Mutter zu bejuchen. 
So hatte er doch wieder etwas bor 
den andern borauß. 

Die Bahnfahrt gefiel ihm. Es 
ging zum Herbſt zu. Noch lagen die 
Wieſen im friſchen Grün, aber ſchon 
trugen die Zaubbäume ein Gewand 
von purem Gold. Auf den Bergen 
glänzte der Schnee. 

Und nun fuhren fie an dem hell» 
blauen See entlang. Ehrifteli wäre 
am liebjten aus dem Zuge gejprun- 
gen, um all dem Schönen näher zu 
jein, das ‘er vom enter des Zuges 
aus jah. 

Als er anfam, waren jo viele Men- 
ihen am Bahnhof, daß er ganz be- 
nommen war. Es war gut, daß die 
Mutter ihn gleich fand. Er fühlte 
ſich an ihrer Seite geſichert gegen 

hnte, das nod) 
fjährige Bub 





fommen mochte. 
ließ ſich gern 
nes Kind an der Sand führen. 

Nach der FahrtAnit der Straßen- 
bahn, die intereffant, aber aud) auf- 
regend war, ruhte er jid) in Mutters 
fleinem Stübhen gern ein wenig 
aus. Aber bald begann er aud), es 
eingehend zu betrachten. 

„Warum haſt du nur jo ein 
nes Stüblein?” fragte er. 





„Ich muß Halt für dic ſparen“. 

„Für mich?“ 

„Sa, fürs Kojtgeld, das ich der 
Tante für dich zahle”. 





als bräche die Welt zufammen. Ließ 
ſich die Tante Koftgelt für ihn zahlen, 
als jei er ein fremdes Kind? Ge- 
ſchah, was jie für ihn tat, etwa um 
des Geldes willen⸗ und nicht aus 
Liebe? 

Gret jah erſchrocken, wie traurig 
der Bub fie anblidte und verbeiierte 
fih: „Ich zahle halt, weil du mein 
Bub biſt und id) aud) etwas für did) 
tun will. Die Tante nimmt feinen 
Rappen davon und zahlt es alles auf 
ein Sparkaſſenbüchlein ein, damit du 
ipäter einmal etwas Rechtes lernen 
kannſt“. 

Langſam wich die Trauer und das 
Entſetzen aus den Kinderaugen und 
Ehrijteli fragte aufatmend: „Gelt, 
Mutter, ihr habt mid) denn alle gleic) 
lieb, die Tante und du, der Onfel und 
Vater?“ 

„3a, ja”, murmelte Gret, „Tante 
und Onfel und id, wir haben did, 
alle gleich, Tieb“. 

„Und der Vater?“ 

„Der fennt dic halt nicht”, wich 
fie aus, 

„Warum fennt er mid) nicht?” 
Dieje Frage wurde fühl und ſachlich 
geſtellt. Chrifteli wollte wilfen, was 
es mit,dem unbefannten Vater für 
eine Bewandnis Hatte, aber fein Herz 
hatte mit diejem Vater nicht? zu 
ichaffen. 

„Er muß halt reifen und ijt micht 
für Sinder“, wid die Mutter mei. 
teren ragen aus. „Nun fomm, 
Milch trinken”. 

Sie jegte ſich an den Tiſch, mo 
neben der Milch allerlei Kuchen auf 
Chriſteli wartete. Aber jeine Gedan- 
fen waren nicht beim Eifen, die wa⸗ 
ren beim unbefannten Vater, fie 
hätten gern das Geheimnis entjchlei- 
ert, das diejen zu umgeben jdien. 

„Schmedt e8 dir nicht?” fragte 
Gret bejorgt. Ihr Bub war der erite 
Saft, den fie bewirtete. So war fie 
unſicher, ob jie alles jo vorbereitet 
hatte, daß es ihm gefallen fonnte, 

„Wohl, wohl”, ſagte Chrifteli, 
aber recht behaglich fühlte er jich nicht. 
Das Zimmer war ärmlich eingeric- 
tet, aud) ſchien es nicht jo fauber zu 
jein, wie er es von der Tante ge- 
wohnt war. Warum wohl nicht? 

Als Chrifteli ausgetrunfen hatte, 
verfuchte die Mutter, mit ihm in ein 
rechtes Geſpräch zu kommen. Sie 
hatte ſich darauf gefreut, ihn einmal 
allein zu haben, ihm einmal ganz na- 
be zu fommen. 

Nun wußte fie nicht, was fie ihn 
fragen jollte. Bon fich ſelbſt Hatte 
fie nicht zu erzählen. 

Ihr Tagwerk bot nichts Intereſſan · 
tes: Aufſtehen vor Tag, arbeiten bis 
zum Dunfelwerden, am Sonntag ein 
wenig flicken und pußen. 
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Sie war jahrelang faum ins. Freie 
gefommen, denn die Parkanlagen 
mit den ſonntäglich gepugten Men- 
ſchen lodten fie nicht. Das war für 
fie fein „Draußenfein“. Sie hatte 
nie einen rechten Sonntag gehabt. 
Ihre Seele verjtand es nicht, Feier 
tag zu halten und war ſtumpf geblie- 
ben, wie auf der Landſtraße. Und 
foenn diefe Seele aufſchrie und ein- 
mal etwas anderes wollte als den 
immerwährenden, freudlofen Alltag, 
dann eben veritand Gret dieje Seele 
nit, & trieb jie nur hinaus aus 
der Stadt, von den Menihen-fort, 
auf die Zanditraße, in den Wald. 

Gab ſich dann ihre Seele immer 
nod nicht zufrieden, jo fühlte Gret 
den dumpfen Drang, heimzugehen 
zu ihrem Buben, in dem das mwur- 
zelte, was von ihrer Seele noch Ie- 
bendig mar, und fie fehrte zurüd 
ins enge Stübchen, zurüd in die 
dunklen Waſchküchen —, hier fühlte 
fie fih in der Welt ihres Buben 
näher als auf der Zanditraße. 

Aber ihre Seele wollte ſich ihren 
Feiertag nicht nehmen laſſen. Sie 
rief und rief, bis Gret Grober hörte. 
Da Iud jie fi) ihren Buben ein, 
ihren Feiertag und gedachte, aus 
allem Grauen und Alltäglichen he- 
rauszufommen. 

Und nun ſaß der Bub vor ihr 
und jie wußte nichts mit ihm anzu- 
fangen. 

Chriſtelis Blick ſchweifte zum Fen- 
ſter hinaus. „Willſt du dir die Stadt 
ein wenig anjehen?“ fragte fie. „Du 
bijt ja nod) nie in einer großen Stadt 
gewejen“. 

Sie gingen und Chrifteli betrad)- 
tete intereffiert den Verfehrspolizi« 
iten, er bejah die großen Schaufen- 
iter, in denen allerlei unbekannte 
Herrlichkeiten auögejtellt waren. Und 





und Möwen wiegten fid) in gleich. 
mäßigem Fluge über der blauen Flut. 

Und nun bog der Weg vom See 
ab und fie famen in den Wald, 

Chrijteli atmete erleichtert auf. 
„Hier hat es nicht viel Leute, und 
ich bin ſowieſo gern im Wald. Sieh, 
wie jhön!” 

Er wies auf die hellen Fleden, die 
die Sonne auf den Weg malte, der 
mit buntem Herbitlaub bededt war. 
Dunkles Iannengrün leuchtete zwi- 
ſchen den herbitlihen Laubbäumen 
hervor. 

Es 
Walde. 

„Biſt du aud) gern hier, Mutter?“ 
fragte Chrifteli. 

„3a, bier iſt gut jein“, bejtätigte 
fie. Ihre Augen belebten jih. Sie 
ſah aufmerfjam umher, als dürfe ihr 
nichts don dem allen entgehen, was 
bier lebt und mebt. 

Ein gleihmäßiges Klopfen ertönte. 
„Horch, Mutter, was ijt das?“ 

„Das iſt der Specht. Leiſe, daß 
er nicht fortfliegt!” 

Vorjihtig pirſchten jie ſich heran 
und Chriſteli jah ſtaunend, mit wel- 
her Kraft der Vogel pidte. Er wurde 
nicht müde, ihm bei der Arbeit zu- 
zuſehen, bis ihn die Mutter auf ei- 
nen nahen Eihelhäher aufmerkſam 
machte, dem nun jeine ganze Auf- 
merfjamfeit galt. 

Eine Rehſpur verfolgte er dann, 
auf die ihm die Mutter hingewiejen 
hatte, und die Fährte eines Hirſches. 
Solche Dinge hatte Chriſteli auf den 
ſeltenen Spaziergängen mit den Pfle 
geeltern nie wahrgenommen. 

An einer feuchten Stelle ſah ſich 
die Mutter um. „Hier muß es 
Schwämme geben“, jagte jie. 

„DBie fann man das wien?“ frag- 
te Chriſteli. 

„Das jpürt man halt. 
ſuche nur!“ 

Chriſteli juchte eifrig, aber er Hät- 
te nichts gefunden, wenn ihm die 
Mutter nicht gezeigt hätte, daß die 
fejten Steinpilze faum von Stein 
und Erde zu unterfheiden jind und 
einzeln ftehen, dab die Eierihwäm- 
me aber am Wiejenrand in ganzen 
Kolonien zu finden find, 

_ „Breilic, iſt's reichlich ſpät für Eier. 
ſchwämme“, meinte die Mutter, „aber 
an warmen, geſchützten Stellen wad)- 
fen fie alt ziemlich lang“. 

‚Sie fanden wirklich Heine Nolo- 
nien. 

Die Mutter reichte Chrifteli ein 
Net, dab jie mitgenommen hatte, 
um auf dem Rückwege einiges zu 
beforgen. 

„Dort pade deine Schwämme hin- 
ein und bringe fie der Tante mit! 
Sie find jeßt rar. Wir können nus 
mit Blutreizfer begnügen. Unterm 
Moos gibt es gewiß; noch welde.” 

„Du weißt hier Veſcheid, als ob 
du im Walde daheim wärft“, jagte 
Chrijteli bewundernd. 

„Bin ich auch“, fagte jie lachend. 


war jtill, feierlich ſtill im 


Komm, 


Eprifteli hatte die Mutter noch nie 
fo fröhlid) und unbefangen gejehen 
wie jet. 

„So, nun ſollſt du jehen, wie gut 
man im Walde effen Tann“, fuhr fie 
fort. „Komm, hilft“ 

Begeijtert richtete Chrifteli nach 
ihren Anweiſungen einen agerplag 
ber, wie fie es nannte, baute einen 
Kochherd aus Steinen, fand friſche 
Reiter unter dem Moos, die nun 
auf einem flahen Stein wie in ei. 
ner Pfanne gebraten wurden. Sei. 
delbeeren wurden zum Nachtiſch ge- 
ſucht und von einem nahen Feld Kar. 
toffeln geholt, die man vergeſſen 
hatte, bei der NKartoffelernte auf. 
zuleſen. 

So köſtlich wie heute hatte Ehri« 
fteli noch nie zu Mittag geſpeiſt. 
Müde Tag er dan in der warmen 
Herbitionne auf dem Mantel ausge 
itredt, den die Mutter fürforglic 
für ihm ausgebreitet hatte. Leiſe, 
leiſe fielen die Augen zu. 

Gret jah jinnend auf den friedlich 
ihlummernden Buben. Ein guter 
Kamerad war er und groß und Fräfe 
tig für fein Alter und er war gern 


im Walde. Jet würde er ein Wan- · 


derleben gefundheitlid gut aushalten. 

Gejundheitlich, ja —, aber er wür- 
de ji nicht wohlfühlen, er würde 
Heimweh haben nad) einer geordne- 
ten und fiheren Häuslichkeit. 

Sie wollte ihre Wanderjehnjucht 
Bezwingen und jtill ihrer Arbeit nad). 
gehen. Sie fonnte nod mehr Wafdı- 
itellen annehmen, und wenn fie fer- 
nerhin Rappen auf Rappen legte, 
jo würde jie ihrem Buben nicht zu 
ferner Zeit ein ärmliches, aber ge- 
jichertes Heim bieten fönnen. Dann 
gehörte der Bub ihr, ihr allein. So 
würde alle jtumpfe, ſchwere Arbeit 
einen Sinn befommen und jedem 
ichweren Werktag der Feiertag fol- 
gen: jie Heimlamı zu ihrem 
Buben, wenn jie zum erjten Male 
aud wo „daheim“ war. 

Sie jpürte es, daß nicht Stube 
und Tiſch und Bett ein „Daheim“ 
ihaffen, jondern daß der Menſch in 
einem andern Menjchenherzen daheim 
fein will. Sind Menihenherzen in- 
einander daheim, jo werden jie ſich 
aud) ein äußeres Heim zu jhaffen 
wilfen, in dem die, die zueinander 
gehören, ineinander ruhen können. 


Sie wedte Chrifteli, ala es küh- 


ler wurde und er folgte ihr müde 
und freudenjatt und ließ ſich gleich 
nad dem Nachteſſen entfleiden und 
zu Bett bringen. 

„Und wo jchläfit du, Mutter?” 
fragte er, aber die Augen waren ihm 
ion zugefallen, ehe jie antworten 
fonnte, weil Chrijteli das einzige 
Vett bejegt hielt. 

So blieb fie auf einem der unbe- 
quemſten Stühle jiten, aber die 
Nacht wurde ihr nicht Tang. 

Sie hatte viel zu denfen, Es war 
wunderbar, dab vor ihr ihr ältejter, 
dem Herzen nach ihr einziger Bub 
ihlummerte, Seine Wangen waren 
ſchön gerundet und rojig angehaucht. 
Seidenweich und golden jhimmerte 
das Haar. 

Niemals hatte er jo ausgeſehen, 
niemals wäre er jo froh und friih 
geworden, wenn er mit ihr und dem 
Manne über jtaubige Straßen gezo- 
gen wäre und an den Türen gebettelt 
hätte. Ein Wunder war e8, dab 
das ihr Bub war, ein Wunder —, 
und eine Nacht war nicht zu Tang, 
um fid an diefem Wunder zu freuen. 

Chrijteli erwachte, als die Gloden 
zur Kirche läuteten. 

Erſchrocken ſprang er aus dem Bett 
und rief: „Mutter, wir fommen ge 
wiß zu jpät zur Kirche!” 


(Fortjegung folgt) 
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Es hat dem Herrn über Leben und 
Tod gefallen, meinen lieberi Gatten 
und Bater meiner Kinder, Peter Gör. 
gen, zu ji zu nehmen. Er war 7 
Monate ſchwer frank, bejonders im 
legten Monat, und durfte am 3. Df- 
tober 8.30 morgens heimgehen. Das 
Begräbnis war am 5. Oktober von 
der Nazarener Kirhe aus. — Br. 
Heinrich DeFehr verlas Ev. oh. 14, 
1-8. in Deutſch und betete. Dann 
ſprach Rev. E. Raechely in Engliſch 
über den verleſenen Tex. Es wurde 
auch geſungen und des Lebensverzeich. 
nis wurde verleſen. Nach Schluß des 
Trauergottesdienſtes wurde die Lei- 
de zum Beſtattungsbüro gebracht 
bis zum nädjten Tag, weil der älte- 
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ſte Sohn fommen wollte. Um %5 
Uhr am mädjiten Tage fuhren wir 
dann zum Friedfof. Dafelbjt wurde 
nod) ein Lied gejungen, ein Wort ge- 
leſen dann betete der Prediger, in 
Engliſch und ic in Deutſch und der 
Sarg wurde ins Grab gelajien. Mein 
lieber Gatte hat Glauben gehalten 
bis an fein Ende. Er war am 3. 
Nov. 1866 in Neuhorſt, Südrußland, 
geboren. Im Jahre 1875 fam er 
mit feinen Eltern Heinr. Görzens 
nad; Kanada. In Oſterwick, Man., 
verlebte er feine Jugendjahre. Im 
21. Lebensjahre wurde er auf das 
Bekenntnis feines Glaubens getauft 
und in die Mennonitengemeinde auf- 
genommen. In feinem 22. Zebens- 
jahr ſchenkte der Herr ihm in Katha- 
rina Wall eine liebe chriſtliche Ehe- 
frau. Wieje Ehe jegnete der Herr mit 
8 Kindern. Nah 11 glücklich ver- 
lebten Jahren nahm der Herr ihm 
die. liebe Gattin. 1901 zog er 
mit jeinem alten Vater und den Kin- 
dern nad) Winkler, wo er einen Za- 
den hatte. Dort wurde id, Maria 
Niebuhr, nad; 1% Fahren Witwen- 
itand jeine zweite Gattin. Unſere 
Ehe jegnete der Herr mit 5 Kindern. 
Er ift alt geworden 83 Jahre, 10 
Monate u. 16 Tage. Wir haben 48 
Sahre 2 Monate u. 17 Tage im Ehe- 
itand gelebt. Er Hinterläßt mid), 
7 Kinder, 16 Großfinder und 8 Ur- 
großfinder, die feinen Tod betrauern. 
Gottlob, es gibt ein Wiederſehn! 
Er war ein auter Mann und Na- 
ter, jorgte für uns und lehrte uns 
den Weg zur Seligkeit. Er hatte 
aud) ein gutes Herz für Kranfe u. Ar- 
me. Wo er helfen fonnte, half er, be- 
ſonders als wir in 1909 in Mors 
wohnten. Die Anfiedlung war meu 
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und es famen biel arme Leute Heim- 
ftätten aufnehmen. Da, konnte er 
vielen mit Rat und Tat beiftehen. 


Auch als wir in 1905 nad) Herbert 


zogen, hatten wir dort einen Zaden. 
Da Tamen die frodenen Jahre und 
das gab ihm auch viel Gelegenheit, 
den Leuten zu helfen, aud) von Jeſum 
zu zeugen. Weil id; fo leidend war 
an die 1933, jagten die Aerzte, wir 
jollten das Klima wechſeln So zogen 
wir nad) Alberta. Dort war die Luft 
viel milder und id fühlte mich viel 
beffer. Der Herr jegnete uns dort 
im Geiftlihen auch Irdiſchen. Mein 
lieber Mann wurde immer älter und 
jeine Kräfte nahmen ab. Er Hatte 
fid) immer ‚vorgenommen, ef wollte 
in feinem Leben nod) in eine Gegend 
ziehen, wo er feine eigenen, Arbufen 
eſſen könnte. In 1946 zogen wir 
alio nad Armitrong, B. C. Es ge⸗ 
fiel ihm hier ſehr und er wäre ſehr 
gerne noch Tänger hier geblieben. 
Alles Obit iſt fo ichön, und fo viel 
Arbujen! Aber der Herr hatte es 
anders beicloffen und mein Mann 
wollte es fo, wie Gott es will. Er 
war jehr geduldig in feinem Leiden 
und ging jelig heim. 

Wenn Onfel Heinrih Braun in 


Deutihland, noch und / dieſes le⸗ 
ſen ſollte, da ſenken Sie zurück an 
1901, als ſie noch auf Jaſykowo im 


Wohlſtand mit ihrer lieben Marie- 
chen lebten. Damals ſchaffte dieje 
Maria Niebuhr bei Shnen, und wur- 
de da zum Herrn befehrt. a, dies iſt 
die Maria Niebuhr. Der Herr möge 
mit Eud) fein! 
Witwe Mary P. Görtzen 
und Kinder. 
P.S.: — Ich grüße aud) den ge- 
wejenen Editor H. Neufeld, 3. Koſ⸗ 
lowſty, Peter Klaffen und viele an- 
dere, die wir aus Herbert von Anno 
1923 fennen. 


Nachruf. 


Unjere Mutter Maria Siemens, 
geb. Eigen, Curitiba, Parana, Bra- 
filien, wurde am 11. September d. 3. 
in die obere Heimat abgerufen. Mitt- 
woch, den 12. Sept., wurde die Ver- 
itorbene von der Kirche zu Bouquei- 
rao aus zu Grabe getragen. 

Aelt. der M. G. Dav. Koop diente 
mit Wort auf Bi. 116, 8-9: „Du 
hajt meine Seele aus dem Tode ge: 
tiffen, meine Augen von den Tränen, 
meinen Zuß vom ®leiten. ch werde 
wandeln bor dem Herrn im Lande 
der Lebendigen.“ — Sie hat viel ge- 
weint in ihrem Leben, und ihre See- 
fe wurde ſchwer bedroht in den Kämp- 
fen ums ewige Heil. Nun ruht ihre 
Aſche und die gequälte Seele iſt da- 
heim. 

Weiter diente der Mitältejte der 
M.B. G. Beter Hamm mit dem ſchö— 
nen Wort aus Offb. 14, 13: „Selig 
find die Toten, die in dem Herrn jter- 
ben, von nun an. Za der Geift jpricht, 
daß fie ruhen von ihrer Arbeit, denn 
ihre Werfe folgen ihnen nad). 

Die alte Mutter hat viel gearbei- 
tet — nie fah man fie müßig, jie hat 
viel gebetet und nie ging ein Bettler 
von ihrer Tür, der nicht eine Gabe 
erhielt, beſonders in den ſchweren 
Sahren 1921—22. 

Noch zulegt jprad) am Grabe Mij- 
fionar für Entjhiedenes Chriftentum 
Br. Griſchi über die Worte Pf. 2, 12 
„Schaffet, daß ihr felig werdet mit 
Furcht und Zittern“. Mit großem 
Ernit und Furcht hat die Mutter an 
ihre Ende und Seligkeit gedacht, und 
oft uns Kinder und Großfinder ge- 
warnt: Nehmt es ernſt mit eurem 
Reben, tradhtet nad) dem Frieden mit 
Gott und den Menihen. Sie jhied 
bon uns mit den Worten: Ehrijti 
Blut und Gerechtigkeit, das ift mein 
Schmud und Ehrenkleid, damit will 
id) vor Gott beitehn, wenn id; zum 
Himmel werd’ eingehen. 

Unfer Mutter Maria Siemens, 
geb, Eigen, wurde Anno 1865, den 
13. Dezember in Schönmieje geboren. 
ihon frühe verlor jie ihre Mutter. 
Anno 1886 trat fie in den Ehejtand 
mit Peter Zul. Siemens. Sie zogen 
nad) Schönenberg, wo der Vater 6 
Sabre als Lehrer tätig war. Hier 
wurden ihnen 2 Söhne und 1 Tod). 
ter geboren, der eine ſtarb in 1898. 
Dann zogen fie in 1892 nad, Nito- 
lajerofa, Janatower Kolonie. Der 
Vater wurde Bauer und dann Dampf- 
mühlenbefiger. Hier wurden ihnen 
5 Rinder geboren, 3 Söhne und 2 
Töchter. 1909 zogen die Eltern nad) 
Rerberg, fpäter Gufaromfa genannt, 
nahe bei Wajliljerofa und Petrorofa, 
Naumomwer MB.G. Hier wurde ih- 
nen in 1912 im Frühjahr eine Tod- 
ter von I Jahren durd ein großes 
Unglüd mit einer Rundſchaukel aus 
dem Leben geriffen und im Serbit 
ſtarb' ihre älteite Tochter, die nur 
drei Sabre mit ihrem Gatten Peter 
Fröſe gelebt hatte. Hier Tebten die 


„war ein Wiederſehn! Wie viel ſchö- 


8 ? Seite 7 


Eltern biß 1929. Auf der Flucht 
über Moskau kamen fie im 1930 nad 
Deufihland. In Möln in 1930 ging 
der Vater in die ewige Ruhe ein. 
Bon bier ging die Mutter mit der 
Tochter Anna nad) Holland, wo jie 
ſehr gute Freunde fand, die fie ſeht 
lieb gewann. In 1933 durfte id, 
P. Siemens, aus Rußland ihr in das 
Ihöne Holland Mahfommen. Das 


Zu verkaufen! 


Kranffeitshalber bin , 
— — op. Qeatzangen 


Scniitergefäft 


mit Wohnung auf 4 Ucre Land, 
gel ee im el 


ei de 
4 gefhloffen. Man wende 
JOH. J. TOEWB 
ner aber wird das Wiederjehn dro. [Central Rdh — 
ben in der ewigen Heimat ſein. Nun 
ging die Wanderſchaft wieder weiter. 
In 1934 kamen wir, Mutter, Schw. 
Anna und Sohn Peter Siemens mit 
3 Kindern nad) Brafilien. Hier lebte 
Mutter abwechſelnd bei den Kindern, 
meijten8 aber bei Tochter Anna, die 
fie aud) bis 15 Tage vor ihrem Tode 
pflegte. 15 Tage vorher wünſchte jie 
zu mir zu fommen. Kurz waren die 
Tage, aber ſchwer die Leiden. Cie 
hinterläßt in Brafilien 2 Söhne, 1 
Tochter, 8 Großfinder, 4 Urenkel, in 
Kanada, 1 Großkind, in Rußland 1 
Sohn, 4 Großfinder und Urenkel. 
Die trauernden Kinder 
und Großkinder. 
Eingejandt von P. Siemens. 


AUTO &BODY WORKS 


UEESICHIESERERSELIEDN 927 736 
Ale Automobil-Arbeiten prempt 
und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden uuterſucht — 
— ſpricht plattdeutih — 
407 Time Blde. 
(Eaton’3 gegenüber) 
Winnipeg Phone 931 995 


Cebensverzeichnis 
von Maria Bärg, 
aus dem Altenheim, Yarrow, B. C. 


Unfere liebe Mutter wurde in Rüf- 
fenau, Südrußland, am 22. Febr. 
1862, geboren. Ihre Eltern waren 
Peter und Helena Penner. Ihre Ju— 
geruae erlebte fie in Tiegermei- 

e. Durch die Taufe wurde jie damals 
in die Margenau Mennonitengemein- 
de aufgenommen. In den Eheſtand 
trat fie mit unjerem lieben Vater 
Iſaak Joh. Bärg am 19. Febr. 1885. 
Die erjten paar Jahre hatten fie,mohl 
ift Klippenfeld gewohnt, jind” dann 
nad) Peterhof gezogen, bei der Sta- 
tion Loſowaja. Anno 1900 ging's 
wieder zurüd nad) Fürjtenwerder, 
Molotſchna. Dort wurde unſer lie- 
ber Bater in 1913 von ihrer Seite ge- 
nommen. — Im Oftober 1925 trat 
fie mit ihren Kindern Iſ. Bärgs die 
Neife nah Kanada an. Die meifte 
Zeit, bis 1943, hat jie in Coaldale, 
Alta., gavohnt und von 1944 in 
B. C. ‚Die legten 5 Jahre hat jie 
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A. Buhr 
Vieljährige Erfahrung im allen 
Rechts. und Nachlaßfragen. 
265 Portage Ave, 

316 Avenue Bldg. Winnipeg, Man, 
Off. Tel.: 927 621 Res. 48 655 





in Yarrow im Altenheim  verlebt. Dr. N. J. Neufeld 
Am 21. Sept. morgens bekam jie Arzt und Chirt 

einen Schlaganfall, welchem fie am .. = 

29. Sept. erlag. In den letzten 8 Telephon: 

Tagen iſt fie meiſtens bewußtlos ge- | Office: 925 8669 — Residenz: 34 222 
weſen, aber zulegt hat jie mit einem Empfangsftunden: 


freudig itrahlenden Angeficht empor- 
geſchaut und heimgehen dürfen. 

Vor einem Jahr, am 29. Sept., 
ging ihr Sohn Iſaak in Sardis ihr 
voran im Tode. Bater, Sohn und 
Mutter find jegt vereint beim Herrn. 
Sie Hinterläßt einen Sohn, Peter, 
zwei Schwiegertöchter, 7 Großkinder 
und 25 Urgroßfinder. 

Liebende Aufnahme und Pilege 
fand fie im Altenheim, jo auch Frie- 
den für ihre Seele. Der Herr wird 
der Hauseltern und Pflegerinnen das 
reichlich Tohnen. 


2—5 Ubr nadmittags. 


“12 Boyd Bldg.. Winnipeg 


ince Baonı Sonunngaphen: 
927 116 401 853 


Dr. H. Melker⸗ 


Urs: uad Chiruta 
Empfanasnunden 
2—5 Ubr nochmittaa⸗ 
2 Toronto Meneral Fr Air 
‚nıbeg BRanitoba. 


Die Kinder, 
Eoaldale, Alberta. 


Derwandte und $armer und 


Freunde gejucht. 


Wir möchten Sie bitten, uns be» 
hilflich zu ſein unfere Verwandten 
in Kanada zu finden. Wir dachten, 
es wäre wohl das Einfachſte, unſere 
Adreſſe in der M. R. befannt zu ge 
ben. Sie lautet: 

Hermann Neufeld, Col. Volendam, 

Kichtfelde Nr. 3, Pto. Mbopicua, 

Paraguay. 

Noch einen herzlichen Gruß an alle 
gewejenen Kronstaler und YFürften- 
länder. — Mit Gruß und Dank im 
boraus, 


dam. Hermann Neufeld. 
Es ift Fein befieres Heilmittel 


für eigenes Leid, als das, 
anderer Menſchen Leid mitzutragen. 








Geſchäfts leute: 


Wer fein Heim nah 8. €. zu ver⸗ 
legen wünſcht. wende ſich an 
Ruchn. Ich babe Mild- und 
farmen, große und Feine, @efe 
AutosCamps und Garagen. 
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Sonnabend, den 9. Dezember d.3., 
3 Uhr nahmittags, findet die allge- 
meine Hochſchulberſammlung auf 
173/5 Talbot Ave., Winnipeg, Man., 
Statt. 

Alle Eltern der Studenten und 
alle, die direft oder indireft die je- 
gensreiche Anjtalt fördern helfen oder 
au noch wollen, werden freundlid, 
eingeladen, an diejer Verſammlung 
teilzunehmen. Das Komitee. 


THE MENNONITE 
BRETHREN CHURCH 
by 
John H. Lorenz 
(In_ englischer Sprache) 


1. Teil — DMennon. Brüd. Gem. in 
Rußland. 


2. „ — Mennon. Brüd. Gem. in 

Nordamerika. 

3. „ — Menn. Br. Gem. und ihre 
Miffionen in andern Ländern. 

4. Kurze Lebensgejdichten führender 

Brüder. 
Reichlich illuftriert. Einfach geſchrieben 
und guter Dud, 
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gr. Schinken, 1 Pfd. Kaffee, 200 gr. Schofo- 
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m d. Pflaumen, 15 Un 

0 gr. Mandeln — alle Bonen 

830 gr Butter, 2 Pfd Staffee, 200 gr. Schokolade, 1 Pfd. Kakao, 

250 gr. Mandeln, 500 gr. Bonbons, 2 37.25 


(Fortjegung von Seite 5—4) 
träge jchnell genug erfolgen werden, 
um einen Rüdgang in der Bivilpro- 
duftion auszugleichen. 

— Die Würfel find gefallen. Am 
Dienstag, den 7. Nov. entſchied fich 
das amerifanijhe Volk in der dies- 
jährigen Zwiſchenwahl nochmals für 
die demofratiihe Partei Trumans. 
Insgefamt waren 435 Site des 
Nepräfentantenhaujes, 36, Senats- 
fie und 35 Gouverneurspoften zu 
bejegen gemwejen. Während die De- 
mofraten nur mit fnapper Mehrheit 
ihre Kontrolle über den Kongreß autf- 
redhterhalten Fonnten, find die Er- 
gebniffe bei den Republifanern gün- 
jtiger al3 erwartet ausgefallen, und 
es iſt bedeufjam für die fommenden 
Präfidentichaftswahlen, wern ſich die 
Figuren nunmehr 21,049,778 zu 
18,684,128 verſchoben haben. 

Der Stimmenzuwachs der Republi. 
kaniſchen Partei beruht wohl auf ei- 
nem faſt plöglichen Wechjel der Wahl. 
propaganda in ber legten Minute zu 
ungunjten Trumans. Beſonders 
machte man der Regierung ihrer kom · 
mumijtenfreundlichen Saltung ver- 
antwortlich und warf die Fahrläj- 
figfeit in der Adminiſtration vor. 

— Der PVorfigende des Natio- 
nalfomitees der Republifani- 
hen Partei, erklärte, daß 
Volk Habe in der Wahl jeiner Unzu- 
friedenheit über die Adminiſtration 
Trumans klaren Ausdrud verliehen, 
und berband damit die Forderung, 
daß der Präjident „jeinen gefährli- 
den Kurs ändern und Staatzjefre- 
tär Acheſon und Aderbaujefretär 
Brannan entlaffen follte*. 

— Die viertgrößte Ernte, die die 
Vereinigten Staaten jemals aufzu- 
weiſen hatten, ſcheint für dieſes Jahr 
geſichert zu fein. 

Die Behörde ftellt in ihrer legten 
Ueberſicht feit4 daß die Getreide-Er- 
zeugung dieſes Jahres nur noch von 
der Produftiom der Jahre 1946, 1948 
und 1949 übertroffen wurde. Das 
gute Oftoberwetter erhöhte die Men- 
ge und die Qualität der meiften jpät 
reifenden Getreidearten. 

— Die Eijenbahnen de3 Landes 
erhielten am 11. Nov. die Anmwei- 
fung, in Speifewagen, welche im 
zwiſchenſtaatlichen Neijeverfehr jte. 
ben, die, Trennung von Weißen und 
Neger-Reijende aufzuheben. 

Die Anweifung fam bon der Zwi- 
ſchenſtaatlichen Handelskommiffion, 
die auf Grund eines im Juni vom 
DOberbundesgeriht erlaffenen Man- 
dats handelte. Der Befehl richtete 
ſich bejonder3 gegen die Southern 
Railway. 

— Maurice Thorez, der fran, 
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Armee nad; Rußland floh, befindet 
ſich in paralgtiihem Zuſtande und in 
einem- Sonder-Lazarettflugzeug der 
Sowjets auf dem Wege nad) Moslau. 

Der 50 Jahre alte, frühere Gru- 


benarbeiter wird dort von ruftiihen : 


Spezialiften behandelt werden. 

— Im Oktober wurde das bei 
Saint-Micdel in der Nähe von For- 
calquier (Haute Provence) erbaute 
modernite frangöſiche Obſervatorium 
eingeweiht. Es iſt u. a. mit einem 
Niejentelejtop ausgeſtattet, das um 
das 2400 fache vergrößert. Von der 
neuen Warte, die der ganzen wiſſen · 
ſchaftlichen Welt offeniteht, haben be- 
reits engliſche, däniſche, finnijche und 
deutſche Gelehrte Gebrauch gemacht. 


“90. 


Korea. — Es ericheint zweifelhaft, 
ob die Halbinjel auf die Dauer gegen 
ein mit Rußland verbündetes Aſien 
entlang einer ununterbrodenen Zan- 
deögrenze gehalten werden könnte. 
Die verheißene Refonftruftion Ko- 
reas, die mit Hilfe Hunderter Millio. 
nen amerifanijden Geldes erfolgen 
foll, wird das Land zu ®iner nur 
nod) wertvolleren Beute maden; die 
verlängerte Anweſenheit fremder 
Truppen oder das Walten einer frem- 
den Vormundſchaft wird einen Herd 
nationaler Unzufriedenheit jchaffen, 
die Kommuniften und anderen zu- 
gute fommt; und ein Rückzug der 
V.N. wird beinahe ſicher aud zur 
Wiederaufnahme eines Partiſanen - 
krieges führen. 

— Bei Ausbruch der Feindfelig- 


keiten befanden ſich in ganz Korea 
etwa 800 chriſtliche Miſſionsſtatio· 
nen, beten weitaus größter Teil, et- 


wa 260, protejtantijc waren. 

ie 

China. — Hohe amerifaniihe Beam- 
te jehen eine Möglichkeit für einen 
bewaffneten Waffenitillitand mit 
den chineſiſchen Kommunijten, welde 
in Korea eingefallen find, find aber 
immer noch bejorgt, daß die Lage 
zu einem 3. Weltfriege führt. 

Es gibt mehrere Gründe für die 
Annahme, das die Angelegenheit 
mit einer Waffenruhe beigelegt wer- 
den fann. Einer davon iſt, daß die 
Chineſen urjprünglid fih nur fehr 
zögernd an den Kämpfen beteiligten 
und nit eingriffen, al3 die ®.N.- 
Armeen vorigen Sommer am ſchwäch · 
iten waren. 

Aus diejem Grunde wird angenom- 
men, daß die Ruſſen die Chineſen 
überreden mußten, indem fie ihnen 
vormachten, der amerikaniſche und 
allierte Vormarſch in Korea jei der 
Vorläufer einer „amerifanifchen im- 
perialiftiihen“ Invaſion der Man- 
dſchurei. Amerifaniihe Beamte neh- 
men an, daß die Chinejen jih nur 
zu beſchränkten Eingriffen bereitfan- 
den und an der Örenze Koreas einen 
Wall errihten, um ihr eigenes Ge- 
biet zu jchügen. 

— Die dinejifhen Kommuniſten 
lehnten am 12, Nod. eine Einladung 
der Vereinten Nationen ab, ihre In. 
tervention in Nordkorea zu disfutie- 
ren, jhlugen aber ſtatt deſſen vor, 
dab jih die Weltfriedens - Organi- 
jation mit ihren eigenen Vejchuldi- 
gungen amerifanijher Intervention 
in Korea und auf Formoſa befafje. 

— Einer Ankündigung des rotdi- 
nejifhen Erziehungsminiſteriums iſt 
au entnehmen, daß alle von den Mij- 
fionen unterhaltenen erinititute in 
China nad) einer gemwilfen Zwiſchen. 
zeit in fommuniftiihe Hände über- 
gehen jollen. 

0. 
England. — Großbitannien hat be- 
ſchloſſen, fi den Ver. Staaten bei 
der Unterftügung Sugoflawiens mit 
Geldmitteln und Waren anzuſchlie · 
ben, um die dieſem Lande drohende 

Wirtſchaftskriſe abzuwenden. 

. 2er von den Kommuniften ge- 
fügte Friedensfongreß in Sheffield 
trat nur für einen einzigen Tag, 
nämlich Montag, den 13. Nov. zu · 
ſammen und wurde fpäter in War- 
ſchau fortgefegt. Urfprünglic follte 
er die ganze Bode lang andauern. 

a * 


Rußland. — Einen vom Moskauer 
Ratriardat der rufftjh.orthodoren 
Kirche entjandte Abordnung über- 
reichte in Damaskus dem Patriar- 
Gen von Antiodhien, Erzbiihof Anto- 
nin Adria, das Diplom des theologi- 
ſchen Ehrendoftors. 

— Die Reitung der ruſſiſch · ortho · 
doren Kirche in Amerika gab befannt, 
daß fie alle Beziehungen zum Mos- 
fauer Patriarhat abgebrohen habe 
und künftig völlig unabhängig jei. 

— Das offizielle Organ der So- 
twjetarmee beftätigte durch feine Pho- 
to8, da V. M. Molotor zu meuen 
Höhen der Anerkennung im Kreml 
emporgejtiegen ift. Eine ganze Pil- 





Am Nr. 8; 
wei Wohnhäufer, 
Henz Mac’ntofh 


derfeite über die Feiern der 33. Jah- 
restages der bolicewiftiihen Revo · 
lution in Moskau zeigte Molotow 
an beſonders tominenter Stelle. 


Zugoflawien brad; am 11. Rob. prat- 
tif feine diplomatischen Beziehungen 
mit feinem kleinen Nahbarland AL. 
banien ab als Ergebnis des Konflif- 
tes der Kominform mit Premiermi- 
nijter Maridall Tito. 

In der Note wird der Vorwurf er- 
hoben, Albanien habe die Gejandt- 
ſchaft in Belgrad „nicht zur Erledi- 
gung der Iaufenden Angelegenheiten 
und zur Löſung der zwiſchen beiden 
Ländern exiſtierenden Probleme, fon- 
dern ausfhließlic zur Durchführung 
beleidigender und probozierender Tä- 
tigfeiten benußt, die gegen Sugajla- 
wien und feine Regierung gerichtet 
waren.“ 

— Die Jugoſlawiſche Regierung 
verſucht gegenwärtig, die Geiſtlichen 
zur NAnerfennung de3 bon der Re— 
gierung unterjtügten Verbandes der 
„Volksprieſter“ zu zwingen. 

v e. m» 


Iſrael. — Wie aus Iſrael verlautet, 
müffen mit $uden verheiratete hrift- 
liche Frauen bei Einwanderung 
nad) Baläjtina zum mofaifchen. Glau- 
ben übertreten, falls ihnen nicht die 
Einreijebewilligung verweigert und 
ein Tourijtenbijum gewährt werden 
ſoll. 
— « 
Irland. — In Kürze wird des Volfs- 
wagentverf die Montage bon Bolf3- 
wagen in einem Werk in Srland 
aufnehmen. Das Volkswagenwerk 
befigt bereit3 je ein Montagewerk in 
Prajilien und in Argentinien. 
s € MM 

Indien. — Wahrung nationaler 
Selbjtändigfeit hat ſich in der tibeta- 
niihen Sadje als eben ſolches Luft- 
gebilde erwieſen, wie feinerzeit die 
Politik des Venejd-Majaryk Regimes 
in der Tſchechoſlowakei, der Nehrus 
Wirken ähnlich jieht. Die Tſchecho 
jlomwafei iſt ein kleines Land, Indien 
ein großes. Es iſt aber nicht fo groß, 
wie es vor dem Abzug der Briten 
war. Damals war die Indiſche Hald- 
inſel geeint. Heute gibt es dort drei 
Staaten. Indiens Meinungsverfchie- 
denheiten mit Pakiſtan find tiefge- 
hend. Spannung zwiſchen ihnen über 
Kaſchmir fommt hart an den Kriegs- 
zujtand heran und Indien hat ein 
VN.Plebiſzit über das jtrittige 
Bergland abgelehnt. Die indiſche 
Armee, die unter anglo-indiiher Ver- 
waltung die ſtärkſte, beit disziplinier- 
te Streitmacht in Aſien war, ijt heute 
relativ ſchwach. Nehru jah fi des- 
halb gezwungen, das tibetaniſche Ge- 
ſuch um bewaffnetes Einfchreiten zu · 
gunſten des Dalai Lama abzuweiſen. 

Der Tibetputſch wird beſonders 
das Land Nepal alarmieren, das 
der heutigen Regierung Indiens nicht 
allzu günſtig gejinnt ijt. Sollten Sn. 


Mittwoch, 22. November 19: 


Farmen bei Grand Forks, B. €. 
Almond Gardens, 11 Acres, alles unter Kultur und Betväfjerung. oe 4 
mit 5 Zimmern, Ställe und Bauten für Sämereien. Preis $6,500. 

-Almond Gardens, 17 Acres alles unter Kultur und Betwäfferung, etliche Obfts 
bäume, Neues Bohnhaus mit 5 Zimmern. Gute Nebengebäude. Kreis $11.000, 
ge, 4 Meilen füdlich von der Stadt, 185 Ucres unter Kultur, 
eignet für mehrere Familien. 40 Acres Obftgarten, meis 
pfel. 75 Ucres offenes Land. Preis $20,000, Varzah- 
Tung $10.000. — Im ſchönen Sunfhine Valley von B. €, 


Anfragen richte man an: 
HENRY WIEBE, 
























British Columbia, 





dodina, Malaya und Birma fallen, ı 
würde in Indien (und Großbitan. 
nien) eine erjchredende Wirtſchafts. 
frife eintreten, da dieje Länder In. 
dien mit Reis und die britiſche Inſel 
mit Dollar verjorgen. ’ 

— In Nepal fam es am 11. Nov, 
zu einer Nebellion, während der ab» 
gefette König Tribhuvana mit feinen 
zwei Königinnen in New Delhi, im 
Flugzeug anfam, um fein Leben im 
Eril zu beginnen. 

Nepal iſt ein Pufferſtaat im Sima- 
layagebirge zwiſchen Indien und Ti- 
bet und hat 6,000,000 Einwohner. 

Premier Nehru begrüßte den Kö. 
nig von Nepal bei jeiner Ankunft. 1 
Das Flugzeug, mit dem er bier an- | 
fam, war ihm bon der indifhen Re- | 
gerang zur Verfügungageftellt wor- 

en. 





un. 


Türkei. — Straßen undd öffentliche 
Pläge in der Türkei dürfen in Zu- 
funft nicht mehr nad) Iebenden Per- 
jönlichfeiten genannt werden. 





DAVID FRIESEN, LL.B. 


Barrister, Solieitor 
and Notary Public 


6504 Melntyre Bldg. 416 Main St. 
— Office Phone: 927890 — 












Baus zu verkaufen 
auf 227 Jamiı Ade., E. Kildonan 
(bei Eiminoap) Madhbachans bes Mus 
nizipalamtes, etliche Häufer often vom 
Bioeiftö Geapentom Se. 3 Sat 
weiſtödig, immer, dabo: 
und 1 Connenzimmer. Moderne er 
Küche; elektr. Kamin; Heikluftheigung 
mit „forced air” und „binfed Gtofer“, 
a sub m Doppelgarage. 
reis $8,250. Bahlungsbedingungen 
nad) Uebereinkunft, * 
Bhone 503 798 ober 943 154. 
B. B. Faft. 













You’re Welcome to see our 
WASHING MACHINES 
REFRIGERATORS 

RANGES 
"RADIOS, etc. 


Buy the best 
Buy at 


REDEKOP ELEGTRIG CD. 


966 Portage Ave. 
PHONE 36903 
WINNIPEG — MANITOBA 


All Merchandise Guaranteed and 
Serviced by our Electricians 
Convenient Credit Terms 
Available if Desired. 





World Jamous- 
PHILIPS RADIO 





Precision engineered — two short- 
wave ranges Triple speed 
changer — ample record storage 

“ 3249.00 








116 Isabel St. 





Come in, see it at our store! 
Outstanding features: 

time and work-saving, fine design, 
durable — famous for quality for 
over 100 years. ...... $144.50 








Central Supplies 


Phone 27 024 


Winnipeg. 








